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N 1 eeseseseses Fernruf Nr. 594 und 595. „ „„ „„ „„es 


Deutſche 


Ihr habt Euch am 5. November tapfer geſchlagen. Der Minderheitenblock in Polen iſt eine Macht im Sejm geworden, mit der 


alle Feinde der Gerechtigkeit rechnen müſſen. 
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Ne deulſche Fralliön im neuen Geim. 
dür Nach den bis Redaktionsſchluß vorliegenden Meldungen 
ao. ten die nationalen Minderheiten im poluiſchen Sejm 
un Mandate erhallen, ein Ergebnis, das angeſichts der 
en Denerlichen Wahlordnung unſere kühnſten Erwartun⸗ 
0 übertrifft. Von den neuen Minderheilsabgeordneten 
en nur etwa 70 Mitglieder des Minderbeitenblocks, wäh⸗ 
ud ſich die Zlonſſten und die wenigen Ukrainer Sſtgali⸗ 
kus (die überwältigende Mehrheit der oſtgacziſchen 
ner hat ſich aus politiſchen Gründen von der Wahl 
ehalten) dem Block erſt nach der Wahl anſchließen 
en. Die flawiſche Fraktion im zweiten Warſchaner 
de m, die es bisher überhaupt nicht gab, wird etwa 31 Ab⸗ 
ats nete zählen, die jüdiſche Fraktion dürfte ihre Man⸗ 
Seiffer von 11 auf gleichfalls über 30 erhöhen, während 
Ei. r Deutſchen mit etwa 16 Abgeordneten zu rechnen haben, 


* for unſere bisherige Mandatszahl glatt verdoppeln 
bunten und damit Fraktionsſtärke erhielten. 


N Vo fa 7 
Ania: dieſen deutſchen Mandaten entfallen voraus 


ft 
ej 


auf Pommerellen: 1 
anf Poſen: 2-8 

auf Oberſchleſien: 5 
auf ongreßpolen: 4 
auf Wolhynien: 1 

auf die Staatsliſte: 2—. 


gan In der Woſewodſchaft Poſen hat vor allem der Nete⸗ 
ſtär ſich vorzüglich gehalten. Seine Wahlbezirke hatten die 
weſſte, deutſche Wahlbeteitinung im ganzen Reich Das 
u felbafte zweite Bromberger Mandat (Redakteur 
5 Slim tab) dürfte allerdings durch die Maſſierung der 
rumen des Rechtisblocks verloren gegangen fein. In 
kumdan berg wurde der Hauptgeſchäftsführer des Deutſch⸗ 

N Shundes, Oberſtleutnant a. D. Graebe ⸗ Bromberg 
denimt gewählt: ebenſo ſcheint die Wahl des Vorſibenden 
5 Zentralvereins der deutſchen Verbände in Polen, Land⸗ 
im a. D. Naumann ⸗ Groß Suchorenz, Kreis Schubin, 
1 Rapfberirt Samter⸗Czarnikau⸗ Kolmar ſicher 
Ann. Endlich iſt — wir berufen uns dabei auf polniſche 
ellen — noch anzunehmen, daß unſer Spitzenkandidat im 
flirt Gneſen. Rittergutsbeſitzer von Wendorff⸗ 


h 


zenzan Oberſchleſten bat das Deutichtum einen alan. 
könden Erfolg erzielt. Nach den bisherigen Ergebnifien 
beßnen fünf Deutſche als gewählt gelten, und zwar: Guts⸗ 
fene von Reitzenſtein ⸗ Pilgramsdorf, der Vor⸗ 
Rande des deuſſchen Volkobundes für Oberkhlefien, ferner 
da mann Rofumek : Kattowitz Hüttenbeſitzer Wio⸗ 
lig . Schwlentochlowit. Seminardireftor Pleſch - Die- 
der Name des fünften Kandidaten iſt uns noch nicht be, 


iz In Kongreßpolen hat die Stadt Lodz den Kan⸗ 
hafen der deutſchen (ſoztaliſtiſchen) Arbeltspartet Stud. 
N Oben Kronig durchgebracht, der Landkreis Lodz den 
den unten Führer der Lodzer Gruppe im Kirchenſtrelt gegen 
ut poloniſierten Generalſuperintendenten Burſche, Lehrer 
* mei- Lods. Der bisherige Sejmabgeordnete Tiſchler⸗ 
als ter Spickermann⸗Lodz gilt im Hlfreig Konin 
öregewählt, während der Wahlkreis Wloclawek einen 
en deutſchen Kandidaten, den Lehrer Karau⸗Wloc⸗ 
in das Parlament entſendet. 


Endlich wurde in Wolhynien, im Wahlbezirk Luek, 
deutſche Fabrikant Somſchor aus Warſchau auf der 
e des Minderheitenblocks gewählt. 


Von der Staatsliſte des Minderheitenblocks dürften 
ni Deutſchen 24 Mandate erringen. Domherr Klinke⸗ 
ſen und der Arbeiterſekretär Ingenieur Zerbe⸗Lodz 
utſche Arbeitspartei) ziehen beſtimmt in den Seim ein. 
Wahl des Anſiedlers Moritz⸗Folwarek, Kr. Culm, 
noch nicht ſicher, der Sitz des Redakteurs Pankratz⸗ 
omberg iſt gleichfalls zweifelhaft. 


Wir werden zu dieſem von uns vermuteten Ergebnis 
eingehend Stellung nehmen, ſobald das amtliche Re⸗ 


oc 
Miet vorliegt. Beſonders über die Wabl in Pomwerellen 


de 
f At 


. 


Galizien und 3 Mandate aus den Oſtgebieten. 
niſten 12 Mandate aus Oſtgalizien, 


Bromberger Tageblatt 


Die Wahlen zum Sejm ſind vorüber. 


Die Wahlen zum Senat ſtehen vor der Tür! 
Sorgt dafür, daß auch im Senat unſere Sache gut vertreten wird. 


Deutſche im Netzegau und in Poſen 
Wählt alle am 12. November nur 


wird noch manches zu ſagen ſein. Im ganzen betrachtet be⸗ 
deutet der Ausgang der Wahlen — immer im Lichte der den 
Minderheitsparteien ungünſtigen Wahlordnung gefehen — 
einen Sieg unſerer gerechten deutſchen Sache in der pol⸗ 
niſchen Republik. 


Pilſudskis Sieg? 


Die großen Erfolge des Minderheitenblocks. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchan, 8. November. Nach den Ergebniſſen, die bis 
geſtern abend bier vorlagen, dürfte der Block der natio⸗ 
nalen Minderheiten in einer Stärke in den 
Sejm einziehen, die ihm einen ganz bedeu⸗ 
tenden Einfluß in der verfaſſunggebenden 
Verſammlung ſichert. Bis zum geſtrigen ſpäten 
Abend hatte der Block der nationalen Minder⸗ 
heiten 38 ſichere Mandate; möglich ſind nach den Zahlen 
der Stimmen aus den noch fehlenden öſtlichen Kreiſen 12 
bis 15 weitere Mandate. Es iſt alſo Ausſicht vorhanden, 
daß der Block annähernd 50 Mandate erreicht, ferner 8 bis 
10 aus der Staatsliſte. Hierzu wären zu rechnen 12 bis 
15 Mandate der Zioniſten Oſtgaliziens und 5 Mandate der 
Ruthenen, fo daß mit einer runden Zahl von 75 bis 80 
Mandaten zu rechnen wäre. 8 

Nach den letzten Nachrichten erreichte der Minderheiten⸗ 
block im Bezirk 57 (Luck) von 16 Mandaten 5. Im Bezirk 5 
(Biatyſtok) von 6 Mandaten 3, ſomit find für die Minder⸗ 
heitenliſte bereits ziemlich ſicher 68 Mandate, und zwar 
17 deutſche, 21 jüdiſche und 30 Mandate anderer Nationali⸗ 
täten. In dieſen Zahlen ſind allerdings die offiziell noch 
nicht zum Block gehörenden oſtgaliziſchen Minderheitenver⸗ 
treter mit eingerechnet. 


Die bisherigen Ergebniſſe zeigen folgendes Bild: Bis 
jetzt ſtehen die Ergebniſſe aus 44 Wahlbezirken mit 255 
Abgordneten annähernd feſt, und zwar in Kongreßpolen 
aus 26 von 28 Bezirken, aus dem ehemals preußiſchen Teil. 
gebiet ſind 14 Abgeordnete bekannt, desgleichen die Ergeb⸗ 
niſſe der ganzen Wojewodſchaft Pommerellen ſowie der 
Wojewodſchaft Schleſien und die Ergebniſſe aus 4 von 6 
Bezirken der Wojewodſchaft Poſen, alſo 52 Mandate. Von 
15 Bezirken Galiziens liegen die Ergebniſſe aus 7 mit 
49 Abgeordneten vor. Aus den öſtlichen Grenzgebieten und 
Wilna iſt von 9 Bezirken erſt einer mit 5 Mandaten 
bekannt. 

Bisher haben die Parteien folgendes er⸗ 
reicht: Der Rechtsblock 113 Mandate, und zwar 
69 aus Kongreßpolen, 30 ans dem ehemals preußiſchen 
Teilgebiet und 14 and Galizien. Die Witos partei 
Hl Mandate, und zwar 14 aus Kougreßpolen, ein Mandat 
aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet und 16 ans Ga⸗ 
lizien. Die Sozialiſten 22 Mandate, und zwar 15 aus 


Kongreßpolen, 2 aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet, 


4 aus Galizien und 1 Mandat aus den Oſtgebieten. Die 
Wyzwoleniegruppe 28 Mandate, und zwar 26 aus 
Kongreßpolen und 2 aus den Oſtgebieten. Die Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei 13 Mandate, und zwar 2 aus 
Kongreßpolen und 11 aus dem ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet. Der Block der nationalen Minder⸗ 
heiten 28 Mandate, und zwar 16 ans Kongreßpolen, 
8 aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet, 1 Mandat aus 
Die Zio⸗ 
die jüdiſchen Demo⸗ 
kraten 4 aus Warſchau und die rutheniſchen Radikal⸗ 


Bauern 5 Mandate aus Oſtgalizien. Der Rechtsblock 


bat ſomit aus den bisher bekauntgewordenen Bezirken 


* 
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Danziger Börſe am 8. November 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 50 Dollar 8008 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. ; 


| 114 Mandate errungen, und die Linksparteien 
| nebft den Minderheiten 142 Mandate. Das Zentrum ers 
hielt bisher keinen Sitz. Ä 2105 g 
Nach den bisherigen Ergebniſſen ers 
ſcheint alfo die Überlegenheit der Pitſudski⸗ 
front über das Korfantylager als geſichert. 


* 


Nachſtehende Reſultate zeigen Anderungen gegenüber 
den bisherigen Nachrichten oder ſind neu: 

Wojewodſchaft Lodz: Rechtsblock 18, Witospartei 
3, Sozialiſten 2, Wyzwoleniegruppe 6, Nationale Arbeiter⸗ 
partei 2, Minderheitenblock 6. 

Wahlkreis 6 (Grod uo): Rechtsblock 2, Witospartei 1, 
Minderheitenblock 1. 

Wojewodſchaft Pommerellen: Rechtsblock 10, Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei 3, Min derheitenblock 1. 

Bezirk 37 (Oſtrowo): Rechtsblock 3, Witospartei 1, 
Nationale Arbeiterpartei 2. Aus dieſem Wahlkreis meldet 
die „Rzeczpospolita“, daß Teile der polniſchen Bevölkerung 
für die Minderheitenliſte geſtimmt hätten, die jedoch leider 
kein Mandat erringen konnte. i 

Bezirk 52 (Stryj): Rechtsblock 1, Witospartei 1, 
Sozialiſten 1, Zioniſten 2, rutheniſche Radikal⸗ 
Bauern 1. (Die beiden letztgenannten Gruppen werden 
ſich dem Minderheitenblock anſchließen.) 

Bezirk 53 (Stanis lau): Rechtsblock und Witospartei 
fe 1, Zioniſten J rutheniſche Radikal⸗ Bauern 
3, ein Mandat iſt unbeſtimmt. 255 

Bezirk 54 (Tarnopol): Rechtsblock 8, Witospartei 5, 
Siouiſen 2 i 

Bezirk 55 (Zloczow): Rechtsblock 2, Witospartei 4, 
Zioniſten 1, zwei Mandate find unbeſtimmt. 

Bezirk 59 (Breſt⸗Litowsk): Soztaliſten 1, Wyz⸗ 
woleniegruppe 1, Minderheitenblock 2, ein Mandat 
iſt unbeſtimmt. Die Liſte 22 mit dem Finanzminiſter 
Jaſtrzebski an der Spitze hat kein Mandat errungen. 

* 


Die letzten Ergebniſſe and Poſen und Pommerellen. 

Bezirk 32 (Bromberg): Rechtsblock 3 Mandate, M. P. 
N, 2, Minderheitenblock 1 Mandat. 

Bezirk 33 (Gnefen): Rechtsblock 3 Mandate und M. 
P. R. ſowie der Minderheitenblock je 1 Mandat, 
Bezirk 86 (Samter): Das genaue Ergebnis liegt noch 
nicht vor, doch iſt anzunehmen, daß der Minderheitenblock 
auch hier 1 Mandat errungen hat. f 

In ganz Pommerellen gingen aus der Wahl hervor: 
10 Sitze für den Rechtsblock, 3 für die nationale Arbeiter⸗ 
partei und 1 Mandat für den Minderheitenblod. Aus den 
einzelnen Bezirken liegen folgende Ergebniſſe vor: 

Bezirk 29 (Dirſchan, Stargard): Rechtsblock 4 Mandate 
und die Nationale Arbeiterpartei 1 Mandat. 

Bezirk 30 (Grandenz): Rechtspartei 2 Mandate und die 
Nationale Arbeiterpartei ſowie der Minderheitenblock je 
1 Mandat. 

Bezirk BL (Thorn): Rechtsblock 4 Mandate, die Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei 1 Mandat. 

—— ͥͤ h — 


tie Statut f 
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Die Bedeutung der Senatswahlen 
für die Dentſchen Polens. 


Es herrſcht in breiten Maſſen die falſche Meinung, daß 


bie Wahlen für den Senat im allgemeinen für das ganze 


Land und insbeſondere für die deutſche Wählerliſte Nr. 16 
von geringerer Bedeutung ſeien als die Seſmwahlen. So 
mancher deutſcher Wähler wird ſich mit großem Eifer am 
5. November zur Wahlurne begeben haben, aber am 12. No⸗ 
vember denkt er ſich dieſe Mühe erſparen zu können. Der 
Senat, meinen dieſe Leute, habe wenig zu ſagen, der Senat 
ſei kleiner als der Sejm. Wir haben alſo im Senat 
wenn zu ſuchen. 5 

un iſt aber dieſe Meinung grundfalſch. Allerdings iſt 
der Senat für die Bürger der polniſchen Republik etwas 
ganz Neues, etwas uns noch gänzlich Unbekanntes. Auch 
iſt er wirklich viermal kleiner, als der Sejm, da er nur 111 
Abgeordnete hat. Im Senat werden ſicherlich keine großen 
und glänzenden Reden gehalten. Das will aber nicht ſagen, 
daß ſeine Arbeit und ſeine Bedeutung im Staatsleben ge⸗ 
ring wäre. 

Kein einziger Geſetzentwurf, welcher vom Sejm ausge⸗ 
arbeitet wird, kann eher zum Geſetz für uns alle werden, 
ehe er nicht von den Senatoren geprüft und begutachtet 
worden iſt. Er tritt erſt in Kraft, nachdem der Senat ſich 


davon überzeugt hat, daß er keine Zweideutigkeiten oder 


Unklarheiten enthält, welche bei ſeiner Anwendung von 
Richtern oder Verwaltungsbeamten nach eigenem Gut⸗ 
dünken verſchieden angewandt werden könnten. Der Senat 
ſoll kein Geſetz beſtätigen, welches gegen den Wortlaut oder 
auch gegen den Geiſt der Staatsverfaſſung vom 17. März 
1921 verjtößt. Dieſe Beſtimmung iſt von beſonderer Wichtig⸗ 
keit für uns Deutſche hierzulande. Die Staatsverfaſſung 
verbürgt uns eine volle Gleichberechtigung mit den Urpolen 
und mit den römiſchen Katholiken. 

Ohne Zuſtimmung des Senats darf kein Staatschef 
von Polen den Sejm auflöſen. Die 111 Senatoren 
bilden zuſammen mit den 444 Sejmabgeordneten das ſoge⸗ 
nannte Parlament der Republik Polen, das berufen iſt, jede 
ſieben Jahre einen neuen Präſidenten der polniſchen 
Republik zu wählen. Allein daraus ergibt es ſich zur Ge⸗ 
nüge, daß der Senat ſehr weſentliche Vorrechte beſitzt und 
daß wir daher in ihm unbedingt unfere Leute 
haben müſſenl Es iſt dies um ſo wichtiger, als wir an⸗ 
ſtatt der uns, den deutſchen Bürgern Polens, zukommenden 
zehn Senatoren höchſtwahrſcheinlich nicht einmal bie Hälfte 
davon durchdrücken werden. 

„In den weſtlichen Grenzgebieten Polens (Pommerellen, 
Poſen und Polniſch Oberſchleſten) find unſere Ausſichten, 
etliche deutſche Senatoren (wahrſcheinlich drei bis vier 
Mann) nach Warſchau entſenden zu können, bedeutend 
beſſer, als in den übrigen 13 Wojewodſchaften (Kongreß⸗ 
polen, Galizien, Wolhynien, Polniſch⸗Litauen und eiß⸗ 
rußland). Für alle dieſe rieſenhaft großen Gebiete be⸗ 
kommen wir nur einen einzigen deutſchen Senator; und 
zwar genügt die Anzahl der Deutſchen, welche in der Woje⸗ 
wodſchaft Lodz anfällig find, gerade dazu, einen einzigen 
Senator wählen zu können. Die übrigen 650 000 Deutſchen 
Polens, welche frü ruſſiſche oder öſterreichiſche Unter⸗ 
tanen waren, find dieſer Möglichkeit durch das unglaubliche 
Wahlgeſetz beraubt. [lein daraus ergibt ſich 
ſchon die heilige Pflicht der geſamten deut⸗ 
ſchen Bevölkerung, am 12. November mit dem 
r. 16 vollzählig zur Wahlurne zu 
und mit derſelben Freudigkeit und 
in der gleichen Stärke ihre Stimmen für die 
Liſte 16 abzugeben. 


| die Memeler Verhandlungen in Paris. 


„Dem „Memeler Dampfboot“ wird aus Paris gemeldet: 
Am Freitag fand auf dem Quai d'Orſay die erſte Sitzung 
der Kommiſſſion ſtatt, die ernannt wurde, um das poli⸗ 
0 ür Memel feſtzuſetzen. Die Kom⸗ 
miſſion tagt unter dem Vorſitz des Hilfsdirektors für poli⸗ 
tiſche Angelegenheiten bei dem Quai d'Orſan, Laroche. Ver⸗ 
treter Englands, Italiens und Japans ſind anweſend, 
ferner die Delegierten Memels und der franzöſiſche Kom⸗ 
miſſar in Memel Petisns. Die Memeler Delegier⸗ 
ten ſowie der franzöſiſche Kommiſſar wohnen den Sitzun⸗ 
gen nur mit beratender Stimme bei. 

Zunächſt wurde ein Teil der memelländiſchen Dele⸗ 
gierten empfangen. Vizepräſident Kraus brachte herbei 
die Forderung der Memelländer auf Schaffung eines 


Freiſtaates Memelland zu Gehör. Von den Mit⸗ 


gliedern der Kommiſſion wurden verſchiedene Fragen an 


die Memelländer gerichtet, ſo u. a. über wirtſchaftspolitiſche 


n Sr mit den Nachbarländern und über das Protek⸗ 
torat. ie Beratungen werden fortgeſetzt. 

Der „Matin“ hält es für möglich, 
wärtigen Beratungen entweder zu einer 
naliſierung Memels führen, oder daß der Völker⸗ 
bund ein Mandat über die Stadt bekommt. In dem letz⸗ 
teren Fall würde eine der alliierten Nationen bas Pro- 


daß die gegen⸗ 
Internatio⸗ 


tektorat über das Gebiet erhalten. 


Schon in den letzten Tagen waren einige Pariſer Zei⸗ 
tungen mit längeren Artikeln über Memel angefüllt, die 
zum Teil von polniſcher, zum Teil von litauiſcher Seite 
berrüßrten, Der Pariſer Berichterftatter der „Gazeta War⸗ 
Zzawska“ berichtet, daß in der Memelfrage Polen und 


treten, Litauen dagegen die Einverleibung verlangt. 


Die Erweiterung des Napollo⸗Vertrages. 


Ausdehnung auf die übrigen Sowjet⸗Republiken. 


5 n und das Mitglied des allukrainiſche⸗ Zentral⸗ 
kxekutiv⸗Ausſchuſſes Herrn Außem als beſonderen Ver⸗ 
treter der Sowjetregierung der Ukraine einerſeits und den 


Grundlage für die Wirtſchaftsbezie hungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und den obengenannten Staaten nötig 
ſind. ie Frage des 
habens iſt im Vertrage offengelaſſen worden. 

* 


„Bundesſtaat“ Sowjetrußland. 


Vor einigen Tagen erfolgte in Moskau eine Ver⸗ 
fügung der Allruſſiſchen Zentralexekutive, die für die 
weitere politiſche Entwicklung Oſteurvpas von größter Be 
deutung iſt. Rach dem neuen Dekret der Zentralexekutive 
iſt die Sowjetföderation kein Staatenbund mehr, ſondern 


Spekulationshandel 


Memel für die Bildung eines Freiſtaates ein⸗ 


ein Bundesſtaat, deſſen Zentralregierung ſich in Mos⸗ 
kau befinden wird. Von Moskau aus mird künftia die 
geſamte Außenpolitik der Ukraine, Weißrutheniens. der 
kaukaſiſchen Republiken uſw. auch offiziell geleitet werden. 
Ebenſo unterſtehen der Zentralregierung der Sowfjet⸗ 
föderation in Moskau fämtliche Angelegenheiten des 
Heeres, der Marine und der Finanzen aller Sowfet⸗ 
republiken. Die Ukraine, Weißruthenien uſw. müſſen ihre 
Außenkommiſſare und Militärverwaltungen ſofort 
liquidieren und die Archive nach Moskau ſenden. An 
der Spitze Geſamtrußlands ſteht fortan die Allruſſiſche 
Zentralexekutive in Moskau, in der ſich Mitglieder aus der 
Ukraine, Weißruthenien uſw. befinden follen, 


Haling entſcheidet zugunſten Polens. 


Haking hat im Zuſammenhang mit der Räumung 
eines Teiles der Holminſel für die militäriſchen Zwecke 
Polens Grundſätze aufgeſtellt, die für den Hafenausſchuß 
maßgebend fein ſollen bel der Verpachtung des ihm zuge⸗ 
ſprochenen früheren Reichs⸗ und Staatseigentums. Dieſe 
Grundſätze betonen zuerſt, daß nicht nur die Förderung, ſon⸗ 
dern auch die Heranziehung der polniſchen Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr durch den Danziger Hafen erforderlich iſt, und daß 
polniſche Ein⸗ und Ausfuhrwaren mehr För⸗ 
derung benötigen als Danziger Ein⸗ und 
Ausfuhrwaren, weil erſtens der polniſche Handel für 
die Freie Stadt Danzig einen großen Vorteil biete und auf 
der anderen Seite für den Danziger Handel durch die Ver⸗ 
mittlung der lange anſäſſigen Danziger Firmen ohnehin 
ſchon geſorgt ſei. Von dieſen Vorausſetzungen aus kommt 
General Haking ſchließlich zu der Anweiſung an den Hafen⸗ 
ausſchuß, daß, wenn gleich geeignete Bewerber von Dan⸗ 
ziger und polniſcher Nationalität bei der Verpachtung von 
Hafengelände aus dem Beſitz des Hafenausſchuſſes zur Aus⸗ 
wahl ſtehen, dem polniſchen Bewerber der Vor⸗ 
zug einzuräumen ſei. 

Der Danziger Senat, der hierin eine Benachteiligung 


dh einheimiſchen Handels zugunſten des polniſchen ſieht, 
wird 


beim Völkerbund ſofort entſchieden Proteſt 
einlegen und rechnet auf eine Korrektur dieſer Entſchließung 
des Völkerbundkommiſſars. 


Ausfuhrtollheiten. 


Die Teuerung feiert Orgien. 


Wie verlautet, bemühen ſich mehrere Ausfuhrſpekulan⸗ 
ten beim Miniſterium für Handel und Induſtrie um die 
Genehmigung zur Ausfuhr von Getreide ins Ausland. 
Dieſe Exporteure ſind voller Hoffnung, daß ihre Bemühun⸗ 
gen von Erfolg gekrönt ſein werden und daß Hunderte von 
Waggons Getreide ins Ausland wandern werden. Die Be⸗ 
amten des Minlſteriums für Handel und Induſtrie, von 
denen die Exteilung der Genehmigungen zur Ausfuhr ab⸗ 
hängt, ſind dieſer Angelegenheit angeblich günſtig geneigt. 
Auch von ſeiten des Miniſteriums für Handel und Induſtrie 
ſollen, wie verlautet, der Ausfuhr von Getreide ins Aus⸗ 
land keinerlei Hinderniſſe in den Weg gelegt werden 

Das Gutdünken der Beamten des Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie aber darf nicht maßgebend ſein in 
einer ſolch elementaren Frage, die die geſamte zahlreiche 
Bevölkerung der Städte angeht, eine Bevölkerung, die vor 
den Fluten der Teuerungswelle ſchon keine Rettung mehr 
ſieht und nur noch einzig und allein Zeuge der wilden 
Orgien der Schieber und der wahnſinnigen Einfälle der Ne 
gierungsbeamten ſowie der die Teuerung heraufbeſchwören⸗ 
den Ausfuhrpolitik iſt. Schon die Ausfuhr von Eiern ſührt 
zu einem koloſſalen Anwachſen der Preife und ruft einen 
mit Ausfuhrzertifikaten hervor, die 
ihren glücklichen Beſitzern einige Millionen Mark Rein⸗ 
gewinn einbringen. Ganze Scharen von Vermittlern, 
Damen „mit guten Beziehungen“ uſw. liebäugeln mit der 
ſog. „Ausfuhrpolitik“ und machen [don nicht mehr Halt bei 
den Eiern, ſondern greifen nunmehr auch ſchon nach dem 
Getreide. Wie Pilze nach ergiebigem Regen entſtehen 
Schiebergeſellſchaften, die angeblich mit Eroͤfrüchten handeln, 
aber außer ſchön klingenden Firmen nichts weiter beſitzen 
und einzig und allein nur vermitteln und in den Miniſterien 
und ſonſtigen Amtern Genehmigungen, Zertifikate uſw. 
gausarbeiten“. Da nun aber die Zahl der Beſcheinigungen, 
die an ein und dieſelbe Firma verteilt werden, beſchränkt iſt, 
werden neue fiktive Geſellſchaften geſchaffen, die auch neue 
Genehmigungen erhalten. Die Spekulanten haben alſo, in⸗ 
dem fie kaufen, verkaufen, ausführen, vermitteln uſw. eine 
reiche und goldene Ernte. Es rotteten ſich die Schieber⸗ 
hyänen des Auslandes zuſammen, verfchtedene franzöſiſche, 
italieniſche und öſterreichiſche Paradiesvögel ſowie der ver⸗ 
ſchiedenſte Abſchaum der Gefellſchaft wimmelt in den Staats⸗ 
ämtern. Die Vermittler und Exporteure füllen ihre Taſchen 
mit Milliarden. 

Und die Teuerung feiert Orgien trotz des angeblichen 
Überſchuſſes an Lebensmitteln im Innern des Landes, wo⸗ 
von die landwirtſchaftlichen Organiſationen und Schieber 
überall zu erzählen belieben. Die Regierung aber leiſtet 
den Ratſchlägen der e Schieber Folge und 
treibt eine Ausfuhrpolitik, indem ſie dabei Rettung vor dem 

turz der polniihen Mark erhofft. Es wird aber leider 
vergeſſen, daß nichts unſerer Valuta mehr ſchadet als gerade 
die Teuerung und daß, ſolange wir keine Geſundung der 
Verhältniſſe auf dem Lebensmittelmarkt herbeiführen und 
die Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs feſtſetzen, von einer 

tabilifierung des Kurſes unſerer Mark keine Rede ſein 
kann. Ebenſo wird auch vergeſſen, daß die fremde Valuta 
für die ausgeführten Lebensmittel im Auslande verbleibt 
und ſelbſt nicht ein ganz minimaler Teil davon in das 
Innere des Landes gelangt. 

Unter ſolchen Umſtänden muß die Unterſtützung der 
Ausfuhr von Lebensmitteln, insbeſondere aber von Ge⸗ 
treide, durch die Regierung auf einen ganz energiſchen 
Proteſt feitend der arbeitenden Bevölkerung, ja, der ge⸗ 
famten Konſumenten, ſtoßen. Die Brotpreiſe ſteigen im 
ganzen Lande von Tan au Tag, (ſo z. B. bei uns in Brom⸗ 
berg im Laufe einer Woche von 500 auf 680 Mark für ein 
Dreipfundbrot), ja, in vielen Fällen iſt ſolches überhaupt 
nicht zu haben, die Miniſterialreferenten aber find andauernd 
der Anſicht, daß wir einen „Überſchuß“ an Getreide haben. 

Dieſer wahnſinnigen Politik der Ausfuhr von Lebens⸗ 
mitteln muß endlich einmal ein Ende bereitet werden. Wenn 
der Herr Miniſter Jaſtrzebski erfolgreich an der Geſundung 
des Staatsſchatzes arbeiten will, ſo möge er vor allen Dingen 
ſein Verſprechen einlöſen, DE er die Teuerung bekämpfen 
wollte. Der Kampf mit der Teuerung aber wird nur dann 
von Erfolg gekrönt ſein, wenn man den Orgien der Aus⸗ 
fuhr Zügel anlegt und die Grenze derart abſchließt, daß ein 

muggel mit Lebensmitteln ausgeſchloſſen erſcheint. 


Jer dekorierte Vurſche. 


Wir hatten bereits vor einiger Zeit berichtet, daß der 
Herr Miuiſterpräſident Dr. Nowak dem Herrn General⸗ 
ſuperintendent der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche Kongreß⸗ 
polens Julius Burſche den Orden „Polonia 
reſtituta“ für ſeine „Verdienſte um die Erhaltung des 
Polentums innerhalb der evangeliſchen Kirche, in Polen“ 
eingehändigt habe. Die „Lodzer Freie Preſſe“ nimmt zu 
dieſem Ereignis in folgenden Sätzen Stellung: 

„Iſt es ſchlecht, daß ein Generalſuperinten⸗ 
dent einen weltlichen empfängt? Darüber kaun 


man verſchiedener Meinung fein. Chriſtus ſagt zwar; 
„Stellet euch nicht dieſer Welt gleich“, wenn 
fuperintendent iſt auch Bürger des Staates und bat, 
er als folder ſich um den Staat verdient gema oe 
und der Staat ſolche Verdienſte mit Orden bewöff ez 
iſt es eine Ehre für den Generalſuperintendenten, i ich; 
zugleich eine Ehre für uns, wenn ihm ſolch hohe Auen 
nung zuteil wird. Unfer Glückwunſch gilt ihm in ſo 


wenn es 


3 
wahr iſt, was die Preſſe behauptet, daß er den Orden 115 
f die Erhaltung des Polentun⸗ 
gner, 
wenn wir une f 
Volk immer wieder darauf hinwieſen, daß Generals x 
intendent Burſche und fein Anhang in unſerer Kiuche mati 


betreibe en. Huch 


braucht nicht geſucht zu werden. Das Shift ſinkt, ſinkt un⸗ 
rettbar.“ 


. ˙ mA . — 
Republik Polen. 


Eine Geſetzes vorlage über Schiedsämter. 


ſorge 
Das Miniſterium für Arbeit und offeneliche Fürſeſne 
hat die Abſicht, in der erſten Kadenz des neuen Sejm von 
Geſetzesvorlage einzubringen über die Einfübrung elle * 
Schiedsämtern, deren Aufgabe es fein ſoll, even vos 
Streiks zu liquidieren und über den Abschluß. g 
Kollektivverträgen zu wachen. Dieſe Geſetzesvorlane, rer * 
nach weſtlichem Muſter ausgearbeitet; ſie wird den vor⸗ 
eſſterten Kreiſen zur Abgabe von Meinungsäußerungen 
gelegt werden. | 


Die polniſchen Amter und das Danziger Stadtgeld. 


Bie die „Gaz. Gdansta“ unter dem a. 5. M. gel 
wird das infolge eines Beſchluſſes des Danziger Sener 
eingeführte neue Danziger Stadtgeld von gol 
Direktion der Polniſchen Staatsbahnen, der Polnischen ig 
direktion und den anderen polniſchen . 3 5 

lune Br 

men. Auf Grund einer Entſcheidung des Hohen Ice 
miſſars der Liga des Völkerbundes find die vera In 
Amter berechtigt zu verlangen, daß alle Zahlun 3405 „ 
deutſcher Währung zu leiſten ſind, und zwar ſo er 
wie dieſes Geld in Danzig als geſetzliches Zahlungsmitke I 
ilt. un 
u Bertagung der Jaworzyna⸗ Frage. Be 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan, 8. November. In der Jaworzyna⸗Frage 5 
nach bleſlaen Informationen vom Pariſer Botichafterrat er⸗ ö 
abſichtigt, die Entſcheidung bis zum Frühjahr zu e 7 


f 

h 
2 

Wi 
ſchleben, um einer tſchechiſchen Kabinettskriſe vonn 
beugen, da das Gutachten der juriſtiſchen Kommmiſſion , 
Kempromitzlöfung empfahl, die für Tſchechten ungünstig aus 
fallen würde. a N 0 


Eine Delegation bentſcher Anfiedler in Warſchan. 
Warſchau. 7. November. Eine Delegation deutſcher 3, 
Nester ang Pommerellen mit dem Seimabgeordneten 9 * 
84 


bach an der Spitze traf geſtern in Warſchau ein und 
1 Präſidlum des Miniſterrats, wo fie vom Prä 


ten des Miniſterrats empfangen wurde. PN. 3 
Weitere Erhöhnng des Zollmultiplikators. 99 05 
Mit dem 11. November d. J. tritt die Verordnung Br N 


Finanzminiſters und des Miniſters für Induftrie, The 
Handel über die Erhöhung des Zollmul Nor- 
kators in Kraft. Nach dieſer Verordnung wurde 9 Jul 
malzoll für Waren, die im $ 1 der Verordnung vom bis au, 
d. J. über den Zollmultiplikator aufgefühet find, 1500 
weiteres auf 149 900 Prozent (Zollmultiplikator — en; 
erhöht. Der bisherige Multiplikator (800) findet at 
Monat lang nach Inkrafttreten der Verordnung au bahn 
aber ger Eh unmlteiiee 0 e e 8 
oder per un elbar na m a 
Polen ſpäteſtens am Tage des Inkrafttretens der Bert 
nung aufgegeben worden find. 


Die Ausfuhr von Getreide nud die landwirtſchaftlichen 
f 5 Vereine. 


lichen 
Die „Gazeta Pozn.“ ſchreibt: „Die landwirtschaft 0 
Vereine ſtreben danach, die Ausfuhr des überſchliſen 3 
treides nach dem Auslande in ihre Hände zu en zum 
zwar zu dem Zwecke, um den hieraus erzielten Gewi Arien 
billigeren Ankauf von Kunſtdünger und landwirſchder aus 
Geräten verwenden zu können. Der Vorteil aber, Nerkauf 
dem höheren inneren Wert unſerer Valuta bein g dem 
von Erdfrüchten nach dem Auslande entſteht, m i 
Staate zuſtatten kommen. ort als 
Rumänien, das bedentend mehr Getreide ausübt. 
wir, hat auf die Ausfuhr des Getreides einen hohe n, um 
fuhrsoM, feſtaeſest. und zwar in engliſchen Deullemeden. 
Schwankungen des Wertes der eigenen Baluta au ver darkte 
Aus dieſem Grunde ſind auf dem dortigen — g 
die Getreidepreiſe auch bedeutend niedriger als bei * die 
doch haben die Landwirte ein gutes Auskommen 
rumäniſche Valuta iſt im Steigen begriffen. ichſtwa 
iſt das Gegenteil der Fall. denn wir beſitzen ae ver⸗ 
ſcheinlich keine Leute, die mit ſolchen Angelegenh der 
traut ſind. Könnte nicht vielleicht unſere Regterung unter 
freundeten rumänſſchen Reojerung den Vorſchlag Fach⸗ 
breiten, 1 mit, Diefer „ „ te 
beamten abaudelenieren, en Aufgabe e ‚ dr 85 
ſprechendes Suſtem für die volniſche Ausfuhr vonn 
früchten auszuarbeiten?“ 5 hr. 


Zum Ans und Verkauf von Land. lnb: l 
Wie bekannt, wurde bisher ſowohl von den Bezir ſehr 
uch Zamt 


n 
oft die Genehmigung zum Ankauf von Land aus degeuntuiſe 


ießen 
in der Landwirtſchaft verfügte. Die genannten Amen, e 


Oberfte Gerichtshof in Warſchau : Vom 
2, d. M. in dieſer Angelegenbeit nachſtehendes Urteil: I, 
31. Juli 1919 an find nur diejenigen Bie im 9 
nungen als rechtskräftig ananfcben, e 
Dziennik uſtaw“ veroffentlacht wurnngt nicht. 
bloße Veröffentlichung im „Monitor Polski ir auch das 
Aus rn euere Dual, vn das Beute, ele aden 5 2 
uptlan Samt die Genehmigung zum vom“ 
treffenden Landes ungeſetzlicherweiſe verweigert, da Aus- x 


u 
nz 


Käufer Qualifikationen verlangten, welche ſich nur auf kai 
führungsbeſtimmungen ſtützen, die, als nicht porſchuen. 90 = 
e DS Sa Pi ne 
r Hinſicht iſt nur der Art. : rniſſe 
rats vom 1. September 1019 verbindlich, welcher de 


* 


Lafer Art nicht vorſieht. Aus dieſem Grunde liegt eine Ver, 


baten des Geſetzes vor die Entſcheidung des Hauptland⸗ 
keen amtes iſt daher als mit dem Geſetz in Widerſpruch 
aufzuheben.“ 


* 


hn er rwananiſche Primas, Metropolit Chriften, teilte der 
Namen Regierung mit, daß die rumänſſche Synode die 
Kira ot über die Gründung einer autokepha⸗ 
gend en orthodoxen Kirche in Polen zur Kenntnis 
boxen men habe. Gleichseitig erteilte der Primas der ortho⸗ 
9 Kirche in Polen ſeinen Segen. 
legen N Warſchau iſt zur Erledigung einiger laufender Ange⸗ 
Dan heiten der Generalkommiſſar der Republik Polen in 
ig, Leon Pluci ask, eingetroffen. Er wird in 


f 
Sarigan einige Tage verweilen. 
Airs Fh ren des in Warichau eingetroffenen Hohen Kom⸗ 
Hake der Liga des Völkerbundes in Danzig, Generals 
ein Din g. gab der Miniſter des Außern Narutowicz 
Gef ner. Am Abend wurde General Haking vom Stoats⸗ 
empfangen. 


Deutſches Reich. 


Viele Kämpfer, aber keinen Tambour. 


nn einer am 4. November in London vor einer Ver⸗ 
Flouung von 3000 Teilnehmern gehaltenen Rede erklärte 
Rang d George u. a., indem er die Bemerkung Bonar 
Tamb über ihn aufariff, daß er im Kriege die Rolle des 
Nation urs geſpielt und geholfen habe, den Kamofgeiſt der 
Venn aufrecht zu erhalten, er ſchäme ſich dieſer Rolle nicht, 
dätte Deutſchland 1918 den Tambour gehabt 
Herder durch ſeinen Wirbel die erſchöpften 
unden Deutſchlands wieder belebt bätte 
lieb nen im Kampf neuen Geiſt 


hen Jatach für das Land geleiſtet hätten, nicht durch eine 


t 10, die Deutſchnationalen 20, die 
Neid % Volkspartei 18, die Demokraten 
Neutſch. Das Zentrum, die Wirtſchaftspartei und die 
Sit ernonlafen haben nach den bisherigen Zählungen keinen 
Net dem letzten 1920 gewählten Landtage hatten die 
en gitsſozialiſten 27, die Unabhängſgen 13, die Kommn⸗ 
Il, die die Deutſchnationalen 20, die Deutſche Volkspartei 

Demokraten 8 Sitze und das Zentrum einen Sitz. 
erbat Ergebnis hat alſo keine Veränderung im Partei⸗ 
Hentruniſſe gebracht. Nur die Kommuniſten Gaben dem 
deſſen einzigen Sitz fortgenommen. 


Die deutſche Reichs inderziffer. 


2 des Berlin meldet W. T. B.: Die Reichsindexziffer 
onats ebensunterhaltungskoſten iſt im Durchſchnitt des 
ftiege Oktober auf 22066 gegenüber 13319 im September 
1 Er Die Steigerung 1 demnach 65,7 vom 

dt um Die Inderziffer für die kleidungskoſten allein 

ungst 48,7 vom Hundert auf 38664, die für die Ernäh⸗ 
geben oſten um 72,7 vom Hundert auf 28 223 geſtiegen. 
tat im elen Monatsdurchſchnittsziffern ich noch eine Stich⸗ 
eight ſich für den 25. Oktober berechnet worden. Danach 
Nan ich für das Ende des Monats eine Inderziſſer der 
tung Eu Lebenshaltungskoſten von 24702 oder eine Steige 

uf das 247 fache des Vorkriegsſtandes. 


Berner, Oauptnekbäftsführer des Deutschen Oftbundes, 
Kine, direftor Ginſchel, ſchilderte auf dem großen Ber⸗ 
ud au den greß der Verdrängten aus den Grenz 

len iuslandsgebieten ste Rot, inder die Verdräng⸗ 

Daun, Deut ſchland leben. Ihrer Habe beraubt, 
den de die meiſten in jämmerlichen Notunterkünften. Was 
der Gertriebenen bisher zugebilligt ſei, bedeute heute infolge 

entwertung ein Nichts. N 

Welfenpartei hat den Gedanken einer Ab⸗ 
lis zuung über ein freies Hannover zurückckeſtellt 
krlauh einem Zeitpunkt, an dem die deutſchen Intereſfen es 
ben, eine ſolche Abſtimmung vorzunehmen. 


Aus anderen Ländern. 


Der Sultan will gern Sultan bleiben. 


Sellch einer Havasmeldung aus Konſtantinopel iſt das 
korzen Lite ſt in der gebräuchlichen Meile begangen 
begeben „Der Sultan hat ſich nach der Jildiz⸗Moſchee 

und dort nach alter Sitte die Glückwünſche der 


Mudie 


Gleichstrom- und 


stets am Lager 
Glühlampen und Installations-Material 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 


8 


Drehstrom-Motoren 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


\ 10686 
Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 


D Gründlichen RE 


Miniſter. Staatswürdenträger und religiöſen Perſönlich⸗ 
keiten entgegengenommen. Um 4 Uhr nachmittags ſind der 
Außen⸗, der Innen⸗ und der Marineminiſter ſowie der 
Scheik⸗ül⸗Islam zum Palaſt zurückgekehrt. Sie haben 
unter dem Vorſitze des Sultans eine Sitzung abgehalten, 
von der die nhänger Angoras unter den 
Miniſtern ausgeſchloſſen waren. Dieſe haben 
erklärt, wenn ſie heute nicht von den Verhandlungen im 
Palaſte in Kenntnis geſetzt würden, würden ſie zurück⸗ 
treten und den anderen Miniſtern die Verantwortung für 
die etwaigen Folgen überlaſſen. 


Auch in Nugora liebt man Frankreich nicht. 


Die Nationalverſammlung in Angora hat den Beſchluß 
gefaßt, in den chriſtlichen und iſraelitiſchen Schulen 
Anatoliens die franzöſiſche Sprache als Unter⸗ 
richtsſprache durch die türkiſche zu erſetzen. Dieſe 
Nachricht erregt in franzöſiſchen Kreiſen großes Aufſehen. 
Der Leiter der franzöſiſchen Schulmiſſion im Oſten, Logier, 
behauptete daraufhin, daß die Kemaliſten unter dem 
Einfluß der Sowjetruſſen und vor allem 
Deutſchlands ſtehen. „Wenn wir den Frieden im 
Oſten wollen,“ ſagte er, „müſſen wir Deutſchlands Einfluß 
ausrotten.“ (Als ob „Ausrottung“ und „Friede“ gleich⸗ 
bedeutende Dinge wären! D. Ned) 

* 


Die gegen den Erfürig Konſtantin erhobe⸗ 
nen Anklagen beſagen: 1 daß er unter Verletzung der 
Verfaſſung den tatſächlichen Befehl über das Heer geführt 
habe, woraus ſich ſeine Verantwortlichkeit ergebe; 2. daß 
er, obſchon er überzeugt geweſen ſei, daß feine Abdankung 
eine günſtige Löſung der nationalen Fragen herbeiführen 
würde, ſich nicht beeilt habe, abzudanken; 3. daß er als Chef 
feinen Poſten vor dem Feinde ſofort nach der großen Nieder⸗ 
lage aufgegeben habe. 


Die Forderungen Angoras in Lauſanne. 


Die türkiſche Nationalverſammlung in Angora wird 
wahrſcheinlich den Prinzen Selim, einen Sohn des 
Abdul Hamids, zum Kalifen erwählen. In Lauſanne 
dürfte die Angoraregierung folgende Forderung 
ſtellen: 1. Grenzfeſtſetzung gemäß den Beſtimmungen des 
Natſonalvertrages. 2. Griechiſche Kriegsentſchädignug. 
3. Abſchaffung der Kapitulationen. 4. Anderung der Gren⸗ 
zen des Iran. 5. Vollkommene finanzielle wirtſchaftliche 
und politiſche Unabhängigkeit der Türkei. 


Ans dem Gerichtsſaale. 


* Lodz, 5. November. Das Lodzer Bezirks⸗ 
Militärgericht verhandelte gegen den Soldaten 
Theodor Jekel, der angeklagt war, am 12. Auguſt in einem 
Walde in Raducz bei Skierniewice ſeinen Kameraden 
Julian Worokaj vermittels eines Steines und einer 
eiſernen Schraube ermor det und um 5150 M. beraubt 
zu haben. Der Angeklagte war vor Gericht geſtändig und 
wurde zum Tode verurteilt. — Das Bezirksgericht 
verhandelte dieſer Tage einen Prozeß gegen einen ge⸗ 
wiſſen Antoni Grzegorzewski, der angeklagt war, ſeine 
geweſene Geliebte Franciszka Rakowska er⸗ 
mordet zu haben. Am 25. April d. J. kehrte die Ra⸗ 
kowska von einem Jahrmarkte nach Hauſe zurück. In der 
Nähe eines Waldes holte ſie Grzegorzewski ein und tötete 
ſie. Nach vollbrachter Tat lieferte er ſich ſelbſt der Polizei 
aus. Vor Gericht erklärte er, daß die Rakowska ihn mit 
ihrer Liebe verfolgt habe, daß er von ihr niemals in Ruhe 
gelaſſen wurde. Das Gericht verurteilte Grzegorzewski zu 
10 Jahren Kerker. 


Handels⸗Nundſchau. 


Direkter deutſch⸗ruſſiſcher Eiſenbahnverkehr. Dem Rat 
der Volkskommiſſare in Moskau liegt das Profekt eines 
direkten Eiſenbahnverkehrs mit Deutſchland über die bal⸗ 
tiſchen Staaten vor, das von Vertretern Deutſchlands, 
Rußlands, Litauens und Eſtlands ausgearbeitet worden iſt. 
Danach ſollen die in Deutſchland aufgegebenen Waren mit 
direkten Dokumenten ohne weitere Inanſpruchnahme des 
Abſenders alle baltiſchen Staaten paſſieren. Für die wich⸗ 
tigſten Warengruppen werden auf beſtimmte Zeit Fracht⸗ 
ſätze in deutſcher Reichsmark feſtgeſetzt. Die ruſſiſchen 
Sätze werden nach dem Vorkriegstarif berechnet. Die bal⸗ 
tiſchen Staaten übertragen ihre Frachtſätze nach dem 
Börſenkurs in Reichsmark und können mit Rückſicht auf 
ein mögliches Fallen der Mark W Prozent zum feſtgeſetzten 
Satz hinzurechnen. Die Tarife werden dem Verbandsbüro 
der Reichsbahndirektion Königsberg i. P. mitgeteilt. Die 
„Ekonomitſcheſkaja Shiſn“ tritt warm Ba Son ein, 

Bromberger Schlachthofbericht vom 3. Novbr. Seſchlachtet 
wurden am 4.Moobr.: 22 Stück Rindvieh, 25 Kälber, 75 Schweine, 
20 Schafe, 13 Ziegen, 2 Pferde; am 6. Novbr.: 37 Stück Nindvieh" 


28 


SST EST T8588 


erledigt ebenfalls 


28228822272822T 2245 


SHE HH 2288882288277. 


Po'sko-Baltyckie rau. Handlowe i Transportowe 
„POLBAL“ in Bydgoszcz 


verkauft immer waggonweise und vom Lager 


oberschlesische Hohlen 


von Gruben Skarboferm u. Hüttenkoks „Wolfgang“ 
Abfuhr von Kohlen per Lastauto. 


13 Kälber, 31 Schweine, 58 Schafe, 4 Ziegen, 5 Pferde; am 
7. Nopbr.; 77 Stück Rindvieh, 61 Kälber, 161 Schweine, 51 Schafe, 
19 Ziegen, 5 Pferde. 
Die am 3. November notierten Grobbandelspreife 
(im Schlachthauſe): 


Rindfleiſch: Schweineflelſch: 
I. Kl. 39-40 M. I. Kl. 950 M. 
II. „ 230-300 M II. „ 870-900 M. 
III. „ 180—250 5 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 
I. Kl. 700 M. J. Kl. 500 M. 
II. „ 600 M. II. „ 400 M. 
III. „ 500 M. III. „ 300 M. 
Notierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und Beide 
kammer für die Zeit vom 6.—7. November. Preise für 100 kg 
Weizen von 45 000 47 000 M., Roggen 56 000—28 000 M., Futter⸗ 
gerſte —.— — —,— M., Braugerſte 27 000—29 000 M., Felder ben 
D. bis —— M., Biltoriaerbien — N., Hafer 24 000-25 000 M.. 
Fabrikkartoffeln 2200-2300 M., Spelſekartoffeln 2500-2609 M., Heu 
loſe — M., Heu gepreßt —,.— M., Noggenſtroh loſe — 5 


Roggenſtroh gepr. —— M, 
inkl. Sack, Roggenmehl (70 pt. 
14200 M., Roggenkleie 13 800 M 


Weizenmeh 
) inkl. Sack 44000 M., Weizenkleie 


(Sroßhandelspreiſe frei Budgoszcz.) 
Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtliche 


Selen) . . . I Guld. 3291,75 
uenos · Aires 1 P.-Peſ. 3932,40 1.78 „ 
Belgien . .. 1 Fres. 503,72 6.81 „ 
Norwegen . 1 Kron. 1.125 „ 
Danemark . 1 1.126 „ 
Schweden . 18 1125 
land .. 1 finn. M 081 „ 
alien... . .. Lire 0.81 „ 
England. 18, Sterl. 20.43 
merika ,. . Dollar 4.20 „ 
. Fres. = ” 

Schweiz. . 1 us. 0.81 „ 
...1Befet 0.81 „ 
99 Den 2.09 „ 
Rio de r 1 Mir, 4 1.38 „ 
Diſch.⸗Oeſt. 10 es g 985 5 
* on 5 88 „ 
Budapeit .. 1 Kron. 8.59 2.70| 0.85 „ 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 7. No⸗ 
vember 1922 ee Bank Kwilecki, Potocki i 
Ska 600. Bank Poznanski 200. Bank Przemyskoweöw 350. 
Bank Zwiazku Sp. Zar. 1.—10. Em. 350-380. Centrala 
Rolniköw (Landw. Bank) 1.—5. Em. 220. Polski Bank 
Handlowy, Poznan 525. Poznanski Bank Ziemian 1.—4. Em. 
200. Induſtrie⸗ und Handelsaktien: Arkona 
675700. Barcikowski R. 320. Cegielski 1.—8. Em. 1875— 
1390. Centrala Stör 600-700. C. Hartwig 340—350. Hart⸗ 
wig Kantorowicz 1200. Hurtownia Drogeryjna 160. Hur⸗ 
townia Skör 1. und 2. Em. 400, 3. Em. 350. Herzfeld⸗Vikto⸗ 
rius 875—880. Juno 650. Dr. Roman May 2300—2500. 


Warſchauer Börle vom 7. November. Schecka und Um 


fäke: Belgien 950—915—940. Danzia 2— 1.90. Berlin 2—1.85. 
London 70 000—70 800—69 450. Neuyork 15 900 —15 500 15 550. 
Paris 1067,50 1060— 1035. Prag 515—490—495. Wien (für 100 


Kronen) 22,50—22. Schweiz 2900-2870. Italien 657,50—650. — 

Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollars der Vereinigten 

Staaten 15 50015 550. Enaliſche Pfund 70 225. Achechoflowakiſche 

Kronen —. Kanadiſche Dollars —. Belgiſche Franks —. Fran⸗ 
zöſiſche Franks —. Deutſche Mark —. 5 1 755 

che Depſſennotierungen der Danziger e vom 

—.— — 1 holl. Gulden 3316,68 Geld, 3338,32 Br. 1 Pfund 


Brief. . e — Ver Te 
54,11 Gd., 54, r., verfehrsfreie Auszahlung 
Wehen 8 91 68 5 581,45 Br. 
Inhrurfe vom 7. Novbr. Danziger Vörſe: Dollarnoten 
8500 Jelenmart 57 Geld, 58 Brief. Die Notierungen der deut⸗ 
ſchen Mark in Neuyork ſind heute nicht eingetroffen. 


Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000* u. 100⸗Markſcheine 160, Fiir 50, 20⸗ u, 10⸗Markſcheine 140, 
für kleine Scheine 60. Gold 3886. Silber 236. 


. .., . ]ꝗ⅛ ‚ . ] ¾⁵—ů—f .... .. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 7. Novbr, bei 
Torun mal 7 4088 Fordon + 1.72, CTheimno (Culm) + 1,62, 
Grudziadz (Graudenz) + 1,785, Kurzebrack + 198, Piedel + 1,55, 
Tezew (Dirihou) + 1,78, Einlage + 2,22, Schiewenhorſt + 2,42, 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter, Zawichoſt 
7. Nov. + 1,79 Wir. Kraköw am 7. Nov. — 0,92 Mtr. Warszawa 
am 7. Novbr. 215 Meter. Plock am 7. Nobbr. + 1,50 Meter. 
rr pp p p 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Bolli 3 e bannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 
N 
u eklamen: rzygodzki: 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


————— — ũ—UUꝑ:— EEE ru 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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warz un 

22 verzinkt 

Lied. Rohre 

Blei⸗ 

Abfluß⸗ 

FH Gasrohrverbindungsſtücke 
Badeeinrichtungen i 
Kloſettanlagen 

i Waſchbecken 6 

oiwie tliche Armaturen und Bedarfsartikel 
H He ba Baer und Kanallfattonsanlagen 
ge liefert ſofort ab Lager 11205 


$ a 
a ai 


erteilt Lofietka 
kaufen geſucht. 


Spier 
Dateibft eine Geige zu 


1672 


Uliea Sw. 


Telefon 78 u. w vjana (Alexanderstr. 8. 


Telefon 73 u. 338. 


ul. Dworcowa 180. 
Einige 100 erſtklaſſtae moderne 


Theodor Segor, gong 


POLSKA kA 


1 
Zinkblech 
in jeder Nummer u. Stärke, 
verzinktes Blech, 
engl. Weissblech, 
85 isenblech und 
Eau. Zinn 88%, P. 40,128 
ons ehen Zinkabfall (Schmelz) u. 


a Däc heruntergenommenes 
Zinkblech. 


Aufnahn 
Büro, F 


10794 


D 


hmen im eigenen Heim, Zimmer, 
abriken, Hochzeiten, Vereine, 


(Ausführung von Amateur Arbeiten. 
Photo- u. Mal-Atelier Rubens 
Gdanska 193, J. tee 


12 Amerik. Foto 750 


Festlichkeiten. 


Kir EHRE EFT EEE HERR EEE 


Puppen -Klinik 


lettenartikel. Anfertigung 
sämtlicher Haarardeiten, 
Reparaturv.Haarschmuck 


Johannes Koeplin, 


ul. Gdanska 40, 
Friseurmeis’er, 
Damen- u. Herron-Salon. 


Nur noch Kurze Zeit! a Si 

Isfare 12 Postkarten 2250 Speziaigeschän || aa 
0 dan e ea Tr 2 

„ 12 Paßbilder 120 | E n E 


Reparaturen 
an Uhren aller Art = 


werden fachgemäß und prompt ausgeführt. 
Übernehme Reparaturen für Uhrmacher, auch von 
außerhalb, für welche hoher Rabatt gewährt wird. 


K. Siwiak, Uhrmacher 
Pomorsta (Rinkauer Straße) 15, I. 


Bei unferem go azuge rn 
8 nach Deutiätand. || Gienante Wagen | 


Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein [agen wir hiermit allen zu Hochzeiten, Taufen > 
Eva mit dem Rittergutspächter [Eva Wienecke, Tochter des Ritter- Verwandten u. Bekannten 8 


und Kgl. Pr. Leutnant a. D. im ein herzl. Lebewohl. 5 ne 


Kurt Oſtpr. F.⸗A.⸗N. 16 Herrn gutsbeſitzers und Landſchaftsrats { 
rt Schilke zeigen Nerburth an an [a. D. Herrn Wienecke und feiner Familie Klawitter. 


12 Akte! KINO NOWOSCI 12 Ae! 


bringt heute die letzten zwei Telle vom 105 


„Das Panzergeschoß" 


7 
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Frau Gemahlin Margarete geb. fin, d. 30. 10. 22. 
Wieneck Stub ige ich bier BE & 
un Fran Margarete . nee eg „Pension der Fran Isabella 
geb. Stubenrauch. Kurt Schille. a ‚alt, als Eigen z. per⸗ eee 8 - 
3.erit. Jactomstiego Sauberer 7 Unter dem Gal en“ 
r e ee Diebowen bei Nitolaiten am: 61. Jan Naullume⸗ Zeichner 0 ” zusammen 12 Akte f 
Großpolen) N (Oſtpreußen). 11800 er St den de 15 Deumig. Anfang: 6. 15 und 8.15 Uhr abends. 2 


ä . 
„ De - 


am Sonnabend, 1 18. Novbr. 102 
| Kull Holler inleiferei | 
Gefetzes betreffend die Bekämpfung übertragbarer 5 


mitta 8s 1 
a uhr, Bydgoszeb 
Krankheiten vom 29. Auguſt 1905 (Geſetzſammlung Felu n Kohle, H ol 3 5 mit elektriſchem Betrieb 


Polizei⸗ Verordnung. 


In Anbetracht der mehr und mehr um Jedes Quantum 


ſich . 
reifenden Ratten» und Schwabenplage, welche DE” BER 
Im hohen Maße Berbreiter anftedender Krank⸗ Speichen U. 1 Torf 2 
heiten . hiermit im Sinne des 8 12 des oberſchl eſiſche u. dombrow. 


im Saale des „Deutſchen Hauſes“ 
ul. Gdanska 134, ſtattfindenden 
Seite 373) im Ei tändni it d ö 2 r 
Ent für — 5 Saite „ klein gehauen und raum⸗ für chirurgiſche Inſtrumente, 
Raſiermeſſer, 


außerordentlichen 
Ratten⸗ beziehungsweiſe Schwabenvertilgung, wie (elchem meterweiſe ſowie j 1 
folgt, angeordnet: a. hat abzugeben 10908 Buchen⸗Holzkohle Siere. Sontläneite Huaſchlten uf. General⸗ ⸗Verſammlu 5 
Kurt Teste, Men aniter meiiter, 


Sämtliche 3 Verwalter, Fabrik⸗ Kohlenkontor Bydgoszez en gros und dötail 18 laden wir unſere Mitglieder ein. 
und Müghlenbeſitzer des Stadtkreiſes Bydgoszcz eee e 46/47. mäßig. Preiſen empfiehlt Tagesordnung: Genoſer⸗ 
Poſener Platz 3. Telefon 1296. 
Feinſtahl⸗Waren und Ner- Ae Yarisartitel, 


un auf ihrem Grundftüde unwiderruflich am l. 8, 12 u. 13. “ 
1922, abends, ſowie am 15./11. 1922, abends, Fu. „OPAL. . denagten Cables 
in gee neten Stellen Rattengift auszulegen. Gift⸗ n ſtsgeſetz angep 
5115 owie Scheine welche beim Einkauf der Bahnhofftr.) 18 d Punkt II Verſchiedenes. 
Gifte dem betreffenden Apotheker oder Drogiſten Telefon 1285. 


N L 5 ; 6428 ant 
Aulegen ind, werden In Jämtligen Dieigen oe ww»... an Deutihe ‚Boltsb 
m — EEE Zentrale Bydgosäch 


epieren koſtenlos Ser Schmackhaſte U. billige 
Um Vergiftung von Haustieren wie: Geflügel, Mitlage u. Ybendhret £ „ a istsenti 
- 55 Rust Graebe. 
Kameſhaarriemen— 7° — 
Hanfgurie 


Hunde, Katzen ujw. zu vermeiden, find alle Mieter zu leder Zell bu haben bei ji Grauen Haaren 
Nefert 


rechtzeitig davon zu benachrichtigen, zwecks Ab⸗ > 
ſonderung berielben während dieſer Zelt. Mar Landsman, abt die Naturfarbe 
8 3. Bvdgoszcz, Poſenerſtr. 5. unter Garantia wieder 
Ss Dice, ‚Berorpmum iſt ir enden gef 8 een eee eee „Axela““ 
verpflichtet ſämtliche im erwähnten Befiger 
oder deren Vertreter ohne vorige ſchrütliche Auf. | u Erfolgr. . Pucher a Haar - Regenerator 1 
forderung. Die Polizeibeamten haben beſonderen in beuge zern ae er | Flasche 750 Mk. be! 
d erhalten, ſtreng darauf zu adıten, 9 5 Spraheiam. 8 Gadebusch. 
eſe Verordnung N durchgeführt wird. Be dann 5 den 5 f en 7 2 
r obiger: HR rl pi Er . 5 8 10 2 2 ba 5 
— obigen Geſetzes mi elditrafe von ei ße dt- 5 
EEE ER Rt Boa 
Miels Urzad Polleyiny: tego Ste u. . % Org 
N25 Hanczewski. % Einen Bogen ſehr ſtarker 


Linden 


ballenhaltend u. andere 
ballenhaltende 


Alleebäume 


gibt ab 11983 


Gärtnerei No 


Sw. Tröicy 15. 11798 


N 


Wurſt⸗ e 


in allbekannter Güte. . 


Rechtsanwalt 


Dr. jur. Potocki. 
Büro: Bydgoszcz, Bahnhofstr. 2. 


N Erf Schmidt, 
7.288. Bydgoszez WR 
FREIEN 


Wir empfehlen uns 
zur Anferfigung von 


Speisen-und 
Weinkarten 


Zahn ⸗ Praxis 
Paul Bowski, Dentiſt 


Moſtowa (Brückenſtr. 10. Tel. 751. 


Fr. Bege, möbelfabrik 


Erber zeec Dr dave Anker en || Akne 5. 1 Rt 
Fab A tell ha 
Kronen. Brücken. Füllungen. Sade e , eee | 


BER” Sprechltunden v. 9—1 u. 3— 6 Uhr. Bm A. DITTMANN 
G. m. b. H. 


Hufeisen — tollen m. TE Wohnungs in Einrichtungen | Donnerstag, den 9. November: 

CCC a SER Sr J. ͤ ͤ NEISSE SEE IE VAN TEE NET TREE NEBEN 3 . 0 0 2 

der erſten poln. Hufeiſenſtollenfabrik — = | Fl oki S Eisbein. 
. 5 1150 


. Hutschwagenkasten 


in Sosnowice £ 


ſtehen den beiten ausländiſchen nicht an. 


bse S. Rollauer- 
namen pen a b r A 


| er] 


Konkurrenzpreiſe. ebe — Jagd wagen, vier- 5 sechssitz. m. Schiebesitz re 
Karriols, mit einklappbarem Rückgesäß Kabarett „Film- Bar 
Britschke, viersitzig non SBonbonier — 


Selbstfahrer, zwei- u. viersitzig 


Bahnhofstraße 35, Inh. Hugo 


— —— — — EEE. 


Ten vo. 


Elektromotoren E e wa und fertige Kutschwagen aller Art November - Programm: 
(bes Dame in Briele sotort ab Lager lieferbar. 
Dynamomaſchinen ech e 12 
enge tot] emp, Naben 
a a ec em Er, sagen d [ - 
Poznan H ydgoszcz, u rcowa 77. wo 
Oddzial Pracowni ae gate. ff Geldmarkt 9 N Fery Feliiska Lucyna 


ul, Bölwielsta 35. Telefon 3584. 


FPBEBBERECELTT 1 
ei ungenleden 5 


Tuberkulose, 8 Husten, Helſerleſtſ 


und allen ſonſtigen weren Erkrankungen — 


Fabrikkartoffeln 
;| Rartoffelfioden, Kartoffelſchnitzel 


N) 
Emil Fabian, 1, Bydgogzez, Dworcowa Nr. 61. 


Telefon 103 und 1 


i 
0 
Coup! 
ausgez. polnischer 8 . 
Humorist. . 
Anzerin Conplet. 


9 Uhr. 
2 dene, — Ir any 


, 


Ae mm, 
Promberger Konſervator Konſervatoriun — 
f 


11 0 
| 


Nit argtlich dee 5 
veror 127 als. n Ic) gegen Schuppen und 


Montag, den 13. November 1922 


aarausfall kaufen Si heater 

1 5 nur in der 178 7 abends 8 Uhr, im Stadtt 

orto und Pad - je, K 
En 1 0 durch e San dn 1 Eymphonie⸗ onzer! interfeld 


nie unter Leitung des Direktors W 


Programm: : or 
5 Sym h- mo 2 
2 e ee, 
dane — Stücke für S Sireihorh 2 
Nose wieisti — Ku 5 Er 


— 


„ 


junge Dume, ER 5 Mill f wet 88 Am Mittwoch, den 8. d. M. 


Mark ac öde Im ‚Irwen. empfiehlt ſich für ele- ladet freundlichſt zum 


edildete gante u. einfache 16664 
Eisbeineſſen Eintrittskarten: 300 e . 


29 Jahre alt, e wirtſchaftlich erzogen e Reſlettant 8 Fe damen Garderoben. 
ein Der Wirt Jan Balg zewsli, Au Fe 58 


und vermögend, 1 t auf dieſem n. mehr ungew 15 periönl. melden. Poſt⸗ 
Jadiellonska 36, UTAH 


Wege die Betanntſchaft eines gebildeten 5 t. Lewice, Bah Ib tt⸗ 
A 812 od. Bahnſtat. Lewice, Bahn⸗ Daſelbſt wird Schni 
(Aademfter' zwecks ſpäterer Heirat. ſtr. 
8 unter „13520“ an „PAR“ Poznan, ulica 
27 grudnia Nr. 18 erbeten. 21807 


ca 9 Birnbaum. Anterricht erteilt. 
anke, Vibich, 8 (Rin⸗ 
* Poſt Lewire. tauerit,) 43, 1 Tr., Hof. 


2. Blatt. 


1 1 Formfehlers durch die Thorner Kommiſſion nes 
fktrichen worden. Ihr werdet alſo keine Möglichkeit haben, 
10 am 12. November Eure Stimmen für die Liſte 16 abzugeben. 


Wollen wir jetzt auf unſer Stimm⸗ 
. recht verzichten? Nein! 

. 1 Denn die Stimme, die uns das Wahlrecht gegeben hat, iſt 
ein Machtfaktor, den man nicht ungeachtet laſſen darf. Wir 
müſſen verfuchen, durch unſere Stimme das Bild des Fünf: 


gen Senats in einem für uns günſtigen Sinne umzuge⸗ 
ſtalten. 


Welche anderen Liſten kommen für 
unfere Unterſtützung in Frage? 


Eure Lifte der Senatskandidaten iſt infolge eines an⸗ 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 9. November 1922. 


Nr. 236. 


Stimme begründete Ausſicht hat, wenigſtens eines der 
drei Senatsmandate für Pommerellen zu erringen. Das 
find die Liſten 8 [Chi⸗je⸗na) und 7 (N. P. N.). 

Für welche dieſer Liſten wollen wir uns entſcheiden? 
Die Liſte 8 iſt die Liſte der chauviniſtiſchen Rechten, des 
größten Feindes der nationalen Minder⸗ 
heiten, der es ſich vorgenommen hat, die Deutſchen durch 
Entrechtung und Drangſalierung jeder Art aus dem Lande 
zu vertreiben. 


Hier ſteht der Feind! 


Ihn zu ſchädigen und ihm ein Mandat abzujagen, iſt 
heute unſere wichtigſte Aufgabe, ganz gleich, welcher anderen 
Partei wir einen Vorteil verſchaffen. 


enthält, fördert die Sache unſerer ärgſten Gegner. Darum nochmals 


| Bommerellen. 
} 8. November. 
j Graudenz (Grudziadz). 


1 5 Nach der Wahl. Die Wahlbeteiligung war hier 
5 Wit ſehr gut. Es wurde noch am Wahltage mit allen 
durckeln gezrbeitet. Lifte 8 lie eine Mulitfapelle 
8 ch die Straßen marſchieren. Die Einrichtung war 
Wabinzelnen Wahllokalen mangelhaft. Es mußten die 
übler mehrere Räume paſſieren, ehe fie in das Wahllokal 
100 d. Die Vorſchrift, daß Zettelverteiler weiter als 
ua Meter ſich vom Auf okal aufhalten ſollen, wurde von 
& ucher Seite ernſt aufgefaßt, während man von anderer 
durften mit der Schätzung nicht genau nahm. Das 1 
er 

jacren viele deutſche Wähler nicht eingetragen. Es muß 


EP el an el ee 


dag ge gen. Heute mußte man bereits 610 Mark für 


. en. 
Odea. Heim für Altpenſionäre. Das im Peterſonſtift im 
0 dag es oß eingerichtete Heim für Altpenſionäre, 

bit den nächſten Tagen zur Eröffnung gelangt, er⸗ 
; . auch Unterſtützungen, da bisher keine der an⸗ 
8e eldeten Perſonen das auf ein Mindeſtmaß feſtgeſetzte 

A rpflegungsgeld zu bezahlen imſtande iſt. Es gilt 12 
Leben, die früher beſſere Tage geſehen, einen ruhigen 


das Zugedachte Spenden nimmt 
Diebalt erſonſift entgegen, Geld der Vorſitzende Pfarrer 


6 

J. dr. Die Evangeliſche Frauenhilfe (nicht der Deutſche 
Y Sranenverein) hat aus Anlaß der Prämiierung des Haus⸗ 
Diochens Fräulein Bertha Schubert für Sniährige treue 
0 


ensabend zu gewähren. 


r in der Familie Chomſe beſchloſſen, Haus ange⸗ 
Stellen, die drei, fünf, zehn und mehr Jahre an einer 
Re treu gedient haben, Anerkennungen zuteil 
Vorden zu laſſen. Anmeldungen müſſen rechtzeitig bei der 
maſibenden Fran Pfarrer Diehall erfolgen — Die regel. 
tigen Verſammlungen des Vereins finden fortan alle 
nach age, am Freitag nach dem 1. und 15 jeden Monats. 
derem 4 Uhr. im Konfirmandenſaale des Pfarrhauſes an 
Der Gartenſtraße ſtatt. Zurzeit werden Strümpfe für 
iſenkinder und Arme geſtrickt. * 
Man Niedria im Preiſe ſtehen manche Wildarten. 
77 fun zahlt für Rehböcke nur 250 bis 275 Mark für das 
Pfund. Hasen foiten noch immer bis 400 Mark das 
| BD. Hieſige Geſchäftsleute liefern Haſen nach Poien, 
| wo fie nach Belgien verſchickt werden. * 
der ar. Hausſammlung für die beiden Waifenhänfer. um 
Ur großen Not abzuhelfen, in der ſich die beiden evange 
} walſdeenn Waiſenhäuſer unſerer Stadt. das Knaben⸗ 
Boſſenbaus Peterſonſtiſt und das Mädchenwalſengaus 
Har rmannſtift, befinden, hat der Woiewode eine einmalige 
8 Tias ſammkunz bewilligt, die in den nächſten Tagen in der 


dt durch die Vorſtandsmitglieder, auf dem Lande durch 


> Saft neuer Geldschrank 
| Fabridentner ichwer, 1,60 m hoch, 0, breit 


‚65 m it, 
kat Paetzold⸗ Magdeburg, unten Holz, iſt 


egen 9 
Angebote mit Preisanaabe dis 24. Novbr. an den 
var und Darlehnskaſſen⸗Berein Zelgno 
(Seglein), vow. Torun. 1771 
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o, vow. 
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Vertrauensmänner, eingezogen wird. Die Anſtalten ge⸗ 
brauchen alles: Geld — und zwar ſehr viel — aber auch 
Lebensmittel, Bekleidungsgegenſtände und Brennmaterial 

* 


dr. Konzert Ellen Conrad. Am Donnerstag, 16. No⸗ 
vember, findet im Gemeindehauſe ein Konzert ſtatt, 
das genußreich und intereſſant zu werden verſpricht. Frau 
Ellen Conrad, die bereits bei ihrem letzten Liederabend 
einen außergewöhnlichen Erfolg hatte, hat durch fleißige 
Studien bei namhaften Gefannslehrern ihre Stimme weiter 
vervollkommnet und kann heute mit den bekannteſten Ge⸗ 
ſangskünſtlerinnen auf dieſelbe Stufe geſtellt werden. Bei 
einem Konzert, das ſie vor kurzer Zeit in Bromberg gab, 
erzielte ſie außergewöhnliche Erfolge. Muſikdirektor 
Elifat Bat die Begleitung übernommen. Neben Frau 
Conrad wird eine hieſige junge Klavier⸗Soliſtin auftreten, 
die wir zum erſtenmal im Konzertſaale kennen lernen wer⸗ 
den, Eſter Kalmukow. Die junge Künſtlerin hat ihre 
Ausbildung bei namhaften Klavier⸗Pädagogen in Berlin 
erhalten und auch ſchon dort bei öffentlichen Konzerten 
große Erfolge erzielt. * 


Thorn (Torus). 


* Einen Lehrgang für Schäfereiperfonal veranftaltet die 


Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer (Pomorska Jzba 
Rolniczah in der Zeit vom 11. bis 22. Dezember in Thorn. 


Nähere Pedinaunsen find aus der Anzeige zu erſehen. ** 


Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
brachte ein gewaltiges Anziehen der Preiſe für 
Butter und Eier. Für erſtere wurden 1900 und 2000 M. 
pro Pfund verlangt (alte Butter wurde großmütig für 
nur 1600 M. abgegeben), für Eier 2000 —2400 M. für eine 
Mandel! Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren arößtenteils un⸗ 
verändert. Pflaumenkreude wurde mit 400—500 M. ge⸗ 
handelt. Sehr gut beſchickt war der Geflügelmarkt, haupt⸗ 
ſächlich mit Gänſen, die bei Preiſen zwiſchen 5000 —8000 M. 
für beſonders ſchöne Exemplare Abnehmer fanden. Auch 
Hühner gab es in außergewöhnlich großen Mengen. Der 
Preis ſtellte ſich auf 1200— 2400 M.. Der Fiſchmarkt war 
nur ſchwach beſchickt. Die Beſchickung des Marktes hatte 
ſichtlich unter dem kalten Wetter zu leiden. *. 

= Von der Weichſel bei Thorn. Das Waffer iſt um 
weitere 22 Zentimeter geſtiegen und ſtand Dienstag früh 
auf 188 Meter über Null. Dampfer „Nadwislanin“⸗Thorn 
traf mit einer Traft im Schlepp in Thorn ein und fuhr kurz 
darauf wieder ſtromauf, um andere Traften abzuſchleppen. 
Aus demſelben Grunde fuhren ein namenloſer Dampfer 
und Dampfer „Grunwald“ an der Stadt vorbei ſtromauf. 
— Auf dem Weichſelſtrom im Weichbild der Stadt hat zur⸗ 
zeit eine größere Anzahl von Traften feſtgemacht. i ** 


— Wütꝛ‚ . 


* Dirſchan (Tezew), 7. November. Geſtern mußte hier 
eine alte, geiſtig nicht ganz normale Bettlerin in 
Polizeihaft genommen werden. Man fand bei ihr u. a. 
auch ein ziemlich großes Bündel, welches fie bei ſich trug. 


e 


r 7 15 BERG 


rsielier: Urbin-Werke, chem, Fabrik 


G. m. b. H., Danzig, am Troyl. 10523 


ähler in Bommerellen! 


Wir können uur eine Lifte wählen, die durch unſere 


gern fr Gereberfme, 


Die Pomorska Izba Rolnſcza veranſtaltet in der 11679 
Zelt vom 11. bis zum 22. Dezember d. J. in der E. O. Böhmener, Danzig. 


Schäferei in Diwierzus bei Chelmta einen 


zehntägigen praltiſchen Lehrgang. 


nahme ug die Schäfer aus 100 en 80 seien, 
chafzuchtabteilung dere, der Unzer, Eſter Kalmutow: Brahms, 
haltungskoſten zu tragen haben, während die 


Es bleibt uns alſo nur übrig, uns für die Unter⸗ 
ſtüitzung der Lifte der Nationalen Arbeiterpartei zu ent⸗ 
ſcheiden. Zwar hat auch die Nationale Arbeiterpartei nicht 
das notwendige Verſtündnis für die Rechte der nationalen 
Minderheiten gezeigt, jedoch können wir mit Befriedigung 
jeftftellen, daß nach dem Ansicheiden der Abgeordneten 
Nurik und Genoſſen ans dieſer Partei deren Führer ſich 
bemühen, den Grundſatz der Gleichberechtigung aller 
Staatsbürger in Polen ohne Unterſchied der Konfeſſion und 
Nationalität in den Vordergrund zu ſchieben. Aus den 
Programmreden in ihren letzten Wählerverſammlungen 
ging hervor, daß fie das Syſtem der Ausnahmegeſetze gegen 
irgendwelche Gruppen von Staatsbürgern nicht mitzu⸗ 
machen beabſichtigen. 


Ae Mohr u Ponmerelen! Stimmt in 12. Wrede fr de Eike 7. 


Wir können es uns nicht leiſten, Gefühlspolitik zu treiben. Verſchließt Euch nicht den klaren Gründen der Vernunft! Wer ſich der Stimme 
71 


Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß dieſes 


Bündel ausſchließlich zuſammengebetteltes 
Geld enthielt, und zwar meiſtenteils in kleineren 
Werten, aber doch zuſammengenommen einen größeren 
Betrag darſtellend. Dieſe Geldſcheine waren aber in der 
Mehrzahl dermaßen zerknüllt, daß ſie, wahrſcheinlich durch 
das lange Herumtragen, meiſtens nur Fetzen bildeten, alſo 
wertlos geworden ſind. 5 

* Karthaus (Kartuzy), 6. November. In Gegenwart 
des Vorſitzenden des Hauptvorſtandes vom polniſchen Roten 
Kreuz, General Haller, fand hier die feierliche Ein⸗ 
welhung des neueingerichteten Waiſenhauſes ftatt 


———— —— 


Aus Kongreßpolen und Gulizien. 


= Lodz, 5. November. Kürzlich entſtand in der Woh⸗ 
nung der Brüder Pankowski zwiſchen ihnen und ihrem 
Schwager Autoni Czaja während eines Trink⸗ 
gelages ein Streit, der in eine Schlägerei ausartete, 
wobei Edward Pankowski ſeinem wager mit einem 
Brett einen Schlag auf den Kopf verſetzte, an deſſen Folgen 
Ez. am Tage darauf ſtarb. 


Die Hochzeit in Doorn. 


Die Niederländiſche Telegraphen⸗Agentur meldet über 
die Trauungsfeierlichkeiten am 5. November: 

Die Ehe⸗Urkunde wurde im Hauſe Doorn nach bem 
Früßhſtück um 11½ Uhr vormittags von dem Notar Groot 
in Gegenwart des Kaiſers und der Prinzeſſin Her⸗ 
mine verleſen. Der Kaiſer trug kleine Felduniform mit 
Helm, die Prinzeſſin ein malvenfarbenes Kleid mit Hut. 
Das Brautpaar begab ſich darauf in einen anderen Flügel 
des Schloſſes, wo die Trauzeugen verfammelt waren. Der 
Kaiſer ſtellte die Anweſenden der Prinzeſſin vor. Hierauf 
verkündete der Bürgermeiſter von Doven in deutſcher 
Sprache, es beſtünden keine Hinderniſſe für den Vollzug 
der Eheſchließung, worauf er die entſprechenden Stellen des 
holländiſchen 11 9 verlas. Als dann an den Kaiſer und 
an die Prinzeſſin die üblichen Fragen geſtellt wurden, ant⸗ 
worteten beide mit „Ja“. Darauf ſprach der Bürgermeiſter 
erſt in deutſcher, dann in holländiſcher Sprache die geſetz⸗ 
liche Eheſchließungs formel. Nach Unterzeichnung 
der Heiratsurkunde durch den Kaiſer, die Prinzeſſin und 
die Trauzeugen, begaben ſich das Brautpaar und die Gäſte 
in das Veſtibül des Schloſſes zur kirchlichen Ein«- 
ſegnun Nach einem einleitenden Liede vollzog Hof⸗ 
prediger Hr. Bogel die Trauung, Nachdem die beiden 
Neuvermählten den Segen des Geiſtlichen empfangen hatten, 
begaben fie ſich in ein mit Blumen reichgeſchmücktes Neben⸗ 
zimmer, wo ſie die Glückwünſche der Gäſte entgegennahmen. 

Als Trauzeugen waren zugegen: der Gouverneur 
Graf Lynden, Generalſekretär Kann, Graf Bentiuck⸗Zuyle⸗ 
ſtein, General Graf v. d. Goltz, Bürgermeiſter Jonkheer 
van den Boſch und Hauptmann a. D. v. Ilſemann. Die 
kirchliche Trauung leitete der Geſang „Jeſu, geh' 


Kartoffelflocken, 
Schnitzel . Stroh 
au 


Futter⸗ und Düngemittel. 


Grandenz. 


findet unter Leitung * 


S 8 Starnawski und unt 
ors Herrn v. s 
Mitwirlung des Hezernenten für landw. Schul. 12 — 
weſen, Herrn Fron, und des ernenten für Donnerstag. D, 16.Man.22, 
Veterinärweſen Herrn Dr. ſtatt. abends 7 Uhr, 
Zu — Ge ch können — 340 en] im Gemeindehauſe: 

werden, welche ſich über eine mindeſtens dr ge 

Praxis ausweisen können. Schäfereiperſonal aus Ellen Conrad 
Ander neren bei der Ba 1 8 (Sopran) 
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bzw. ihre Brotherren 
5059 000 Mar die für 
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ie Aurlusbauer, fh auf| ellen Conrad: Lieder von 


Schumann, Schubert 
äfereien, Brahms u. Strauß. 5 


ark belaufen, zu tragen. 


n % d . 
ſof als fie nur 50% der Unter Nemange u, Ballade 


andere Hälfte von der P. J. R. getragen wird. Chopin, Nocturne u. 
Schlafdecken haben die Kurſiſten mitzubringen, den, 2 
Am Schluſſe des Kurſes wird eine Prüfung —, 400.—, und 


alten. i ng b 800.—. 600. 
8 7 en die die Prüfung beftehen, 200. —, hierzu kommen die 
Anmeldungen find bis zum 1. Dezember an 


ſtädt. Steuern, d. Abgabe 
für das Teatr mieisti und 


die 5. J. R. in Torun einzusenden. 
8 Garderedengebühren. 
Pomorska Izba Rolnicza. ul War 
Dr. Esden Tempsti, 11815 mannitr.) 8. umz 


voran“ ein. Dann folgte die Predigt über 1. Korinther 
drei, aber die Liebe iſt die größeſte unter ihnen.“ Außer 
dieſen Perſönlichkeiten nahmen an der Hochzeitstafel teil 
der Kronprinz, Prinz Eitel⸗ Friedrich, Prinz 
Heinrich von Preußen, die Prinzeſſinnen Viktoria 
und Margarethe von Preußen ſowie der Chef des Hauſes 
Reuß, Heinrich XXVII., Fürſt Reuß, die Schweſter der 
N Braut, Fürſtin Stolberg⸗Roßla mit ihrem Gatten, Fürſt 
5 Max Egon v. Fürſteuberg, Graf Moltke, Admiral von 
A Rebeur⸗Paſchwitz, der Chef des Kabinetts von Berg und 
der Begleiter des Kronprinzen, Major von Müldner. Prinz 
Heinrich begrüßte bei der Tafel die Braut als neues Mit⸗ 
I gr der Familie und brachte die herzlichſten Glückwünſche 
755 
Der Herzog und die Herzogin von Braun⸗ 
ſchweig, ſowie die Prinzen Auguſt Wilhelm und 
g Adalbert haben vor der Vermählung des Kalſers Doorn 
1 wieder verlaſſen; ſie haben damit bekundet, daß ſie den 
0 Schritt des Kaiſers nicht billigen. Die führende 
holländiſche Preſſe widmet der Wiedervermählung des 
Kaiſers längere Artikel, 
nicht günſtig ſind. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


die der Wiedervermählung aber 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeitchert. 
Bromberg, 8. November. 


Deutſcher Heimatbote in Polen. 


Er iſt wieder erſchienen, zum zweiten Male, der Haus⸗ 
8 kalender der Deutſchen in Polen, der als „Deut⸗ 
f ſcher Heimatbote“ im vorigen Jahre zum erſten Male 
herausgegeben wurde und in tauſenden von deutſchen Fa⸗ 
milien in Stadt und Land Eingang und freundliche Auf⸗ 
f nahme fand. (Herausgegeben von der Landesvereinigung 
des Deutſchtumsbundes, bearbeitet von Paul Dob⸗ 
bermann, Druck und Verlag von A. Dittmann in 
Bromberg (Bydgoszez). 
Der neue Jahrgang für 1923, in handlichem Oktav⸗ 
| format, iſt an Inhalt noch reichhaltiger und vielfeitiger 
5 als ſein Vorgänger, insbeſondere an belehrenden und unter⸗ 
N haltenden Auſſätzen aus den verſchiedenſten Stoffkreiſen 
i und Arbeitsgebieten, ſowie an mannigfaltigem Bilder⸗ 
ſchmuck. Aus der Fülle des Ganzen können hier nur kurze 
Andeutungen über die behandelten Themata gegeben wer⸗ 
den: „Unjere ſchöne Heimat“, „Sagen aus der Kaſchubei“, 
1 durch die Kaſchubei“, „Deutſche Städtegrün⸗ 
\ dungen in Kongreßpolen“, „Zeichen als Schulſtadt“, „Weih⸗ 
naachtsſeſt und deutſches Volkstum“, „Von der evangeliſchen 
Kirche in Polen“, „Holzkirchen in der Provinz Poſen“, 
D‚˖eutſches Privatſchulweſen“, „Der Frauenbund im 
Dieutſchtumsbunde“ u. a. m. Neben dieſen und anderen 
5 Aufſätzen find natürlich auch Mitteilungen von praktiſcher 
0 Bedeutung vertreten, namentlich aus dem Gebiet der Land⸗ 
wirtſchaft, des Handels und Gewerbes und der verſchiedenen 
bdeutſchen Verbände. Einen weſentlichen Beſtandteil bilden 
ſodann die mancherlei kurzen Erzählungen und die zahl⸗ 
x reichen, zwiſchendurch eingeſtreuten Gedichte (darunter auch 
ſolche von dem kürzlich verſtorbenen Rittergutsbeſitzer 
Georg von Kries), die in ihrer Gefamtheit einen überaus 
reichen Unterhaltungsteil darſtellen. Ein Verzeichnis der 
Jahrmärkte für die Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen 
und Oberſchleſten, ſowie eine Anzahl von Geſchäftsanzeigen 
ſchließen den Kalender ab, den wir allen deutſchen Familien 
als treffliches Hausbuch empfehlen können. Der Preis iſt, 
im Verhältnis zu der allgemeinen Preislage der Gegen⸗ 
wart und nächſten Zukunft, ſehr niedrig gehalten; denn 
er beträgt nur 500 Mark. Zu beziehen iſt der Kalender 
durch den Buchhandel oder auch unmittelbar vom Verlage 
A. Dittmann, Bromberg (Byoͤgoszez). 


5 Die Eiſenbahn verbindung mit Deutſchland. Die 
> . Eiſenbahndirektion teilte dem Bromberger 
Magiſtrat mit, daß die Geſuche um Einführung einer 
1 beque meren Eiſenbahn verbindung mi 
Deutſchland vorläufig nicht berückſichtigt werden 
j können. Beim Abſchluß des Vertrages über die Eröffnung 
des Nachbarorteverkehrs mit Deutſchland, der bereits in 
aallernächſter Zeit erfolgen dürfte, wird aber auch dieſe Frage 
beſprochen und hoffentlich zur Befriedigung der inter⸗ 
a eſſierten Kreiſe erledigt werden. i 
IIS Die Fahrgeſchwindigkeit ſowohl der Perſonen⸗ als 
auch der Schnellzüge ſoll nach Meldungen polniſcher Blätter 
binnen kurzem erhöht werden. 
f 8 Abgelehntes Geſuch. Die Regierung teilte dem Brom⸗ 
berger Magiſtrat mit, daß ſie infolge der vollſtändigen Er⸗ 
5 pfung des Konſervierungsfonds zur Inſtandſetzung des 
* abonnenbildes8 in der alten Pfarrkirche 
keinerlei Subvention erteilen könne. 


Wahltag. 


0 (Warſchauer Brief) 


Aa.öͤer die eigentliche „Schlacht“, die durch das Zählen der 
Stimmzettel und die Verteilung der Mandate entſchieden 
wird, wiſſen wir heute noch nichts. Der einzelne Wähler 
fühlt ſich der geheimnisvoll rechnenden Wahlkommiſſion 
gegenüber wie vor das dunkle ickſal geſtellt. Mit dem 
Gang zur Wahlurne iſt das erledigt, was die „Maſſe“ bei 
den Wahlen tun kann — das übrige entſcheiden die 
Auch abgeſehen aber von dem Reſultat, auf das 
man jetzt harrt, war der Wahlſonntag ein großes Er⸗ 
eignis in Warſchau. Die Luft zur Politik, die dem War⸗ 
ſchauer vom Miniſter bis zum Dienſtmädchen eigen iſt, brach 
ſich mächtig Bahn. Maſſen drängten durch die Straßen; 
in jeder Gruppe anſcheinend harmloſer Spaziergänger 
wurden Mandate und Miniſterſeſſel verteilt, Schickſals⸗ 
fragen des Staates gelöſt. Vor den 340 Wahllokalen 
ſtauten ſich die Wanderer: langes Anſtehen, ſtundenlang, 
bei herbſtlich kältender Witterung, Anſtehen in ſchier end⸗ 
loſen Reihen war das Schickſal der Wähler: aber man ſah 
niemanden umkehren. Der menſchliche Trieb nach warmem 
Heim und ſtärkendem Kaffee ſchien abgetötet — nur das 
patriotiſche Pflichtgefühl, der Gehorſam gegen den Partei⸗ 
befehl lebte heute in Warſchau. 
Die Polizei war in großer Bereitſchaft; auch das 
Militär hielt ſich bereit. Die Wahlſchlacht verlief aber ruhig. 
nd wenn hier und dort eine allzu eifrige Diskuſſion unter 
Beteiligung der Umſtehenden zu einer kleinen Prügelei 
wurde ſo gelang es der zu Fuß, zu Pferd und zu Auto 
überall gegenwärtigen Polizei raſch, befänftigend in die 
Diskuſſion einzugreifen. 
Hoch unter den Zifferblättern auf dem Turm des 
Deu And nee glänzte eine große „8“ über die Stadt. 
den Anhängern der 8 war's eine Freude — den Gegnern 
ein Argernis (ſo, weil eigentlich die Beamten keine Partei⸗ 
propaganda unterſtützen ſollten) — aber geſchadet oder ge⸗ 
nützt hat's ſicherlich nicht. Die Wähler wußten wohl mit 
und ohne „8“ am Bahnhof, ob ſie die 8 oder eine andere 
iffer wählen wollten. Gleiches gilt von der ſonſt ſicht⸗ 
aren Propaganda des Wahlſonntags: Autos aller Par⸗ 
teien ſchwirrten durch die Straßen und überſchütteten ſie 
mit einem Regen von Aufrufen, Plakaten und Stimm⸗ 


zu Bromberg 


13, 13: „Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe 


§ Zuſtellung von Poſtanweiſungen, Wertbriefen und 
Wertpaketen. Mit dem 1. November d. J. ſind alle Poſt⸗ 
ämter und Agenturen des Poſt⸗ und Telegraphenbezirks 
Bromberg verpflichtet, ſämtliche Poſtanweiſungen. Anwei⸗ 
ſungen der Poſtſparkaſſe mit den auf dieſen angegebenen 
Geldbeträgen, ſowie auch Wertbriefe und Pakete mit ange⸗ 
gebenem Wert den Adreſſaten ins Haus zuzuſtellen, 
und zwar unter nachſtehender Einteilung: 1. bis zu 100 000 
Mark — in den Stadtbezirken Bromberg, Strasburg, Culm, 
Konitz, Soldau, Graudenz, Karthaus, Berent, Schönſee, 
Nakel, Schwetz, Dirſchau, Thorn und Neuſtadt; 2. bis zu 
50 000 Mark — in den Stadtbezirken Czersk, Mewe, Crone, 
Löbau, Lobſens, Pelplin, Tuchel und Vandsburg; 3. bis zu 
25 000 Mark — in den Stadtbezirken aller Poſtämter dritter 
Klaſſe; 4. bis zu 10000 Mark — in den außerſtädtiſchen Zu⸗ 
ſtellungsbezirken ſämtlicher Poſtämter und⸗Agenturen, ohne 
Rückſicht auf die Klaſſe des Poſtamtes, zu welchem der außer⸗ 
ſtädtiſche Zuſtellungsbezirk gehört. 

§ Schulbeginn ſtändig um 8 Uhr. Das Kuratorium des 
Poſener Schulbezirks teilt mit, daß vom Kultus⸗ und Unter⸗ 
richtsminiſterium eine Verordnung erlaſſen wurde, den 
Unterricht in den Elementar-, Mittel⸗ und Fachſchulen das 
ganze Jahr hindurch, ohne Rückſicht auf die Jahres⸗ 
zeit, um 8 Uhr morgens zu beginnen. 

Erhöhung der Zahl der Polizeipoſten. Der Brom⸗ 
berger Magiſtrat wandte ſich an die Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft mit der Bitte, die Zahl der hieſigen Polizeipoſten 
um 50 Mann zu erhöhen. 

5 Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war nicht fo gut be⸗ 
ſchickt wie die letzten Märkte; doch waren Marktwaren aller 
Art noch in genügender Menge vorhanden. Am „ſchwarzen 
Brett“ waren folgende Preiſe notiert: Butter 1800-1900, 
Eier 1900, Mohrrüben 30—35, Weißkohl 35—40, Rotkohl 
70—80, Kartoffeln 20, Zwiebeln 90—100, Blumenkohl der 
Kopf 100-500, Apfel 80—200, Birnen 120—250, Rote Rüben 
35—40, Wruken 35—40, geſchlachtete Gänſe 700—1100 Mark 
je Pfund. Die am „ſchwarzen Brett“ notierten Preiſe für 
Gemüſe und Erdfrüchte entſprachen den tatſächlich gefor⸗ 
derten. Jedoch wurde für Butter zum Teil der 
Preis von 2100 (!) Mark gefordert. Glücklicherweiſe gab 
es auch auf dem heutigen Markt noch Verkäufer, die ſich 
mit der Preisforderung in vernünftigen Grenzen bewegten 
und die Butter zu dem angegebenen Preiſe von 1800 bis 
1900 Mark verkauften. Auch für die Gänſe wurde teil⸗ 
weiſe bis zu 1300 Mark je Pfund gefordert. Die Anfuhr 
von Kohl und Erdfrüchten auf dem Neuen Markt (Nowy 
Rynel) hat bedeutend nachgelaſſen. Während ſonſt der 
ganze Markt voller Wagen ſtand, waren heute in den 
frühen Vormittagsſtunden nur wenige Wagen zu ſehen, 
auf denen Kartoffeln zu 1700—2000, Mohrrüben zu 2500 
und darüber und Kohl zu 3500 —4000 Mark je Zentner an⸗ 
geboten wurden. Die geringe Anfuhr hat ihren Grund 
wohl zum Teil darin, daß die meiſten Haushaltungen 
ihren Bedarf für den Winter ſchon eingedeckt haben und 
daher auch wenig Nachfrage herrſcht. Recht lebhaft war 
dagegen der Holz⸗ und Torfhandel auf dem Wollmarkt 
[Welniany Rynek). Die Anfuhr war ausreichend trotz leb⸗ 
hafter Nachfrage. Eine Wagenladung Torf (etma 1000 
Ziegel) koſtete etwa 10000 Mark, eine ebenſo große Wagen⸗ 
ladung Holz 12 000 Mark und darüber. 5 

8 Das Seelenleben der Urbewohner Europas und ihr 
Einfluß auf die Indogermanen behandelte am 
Montag in einem Vortrage Profeſſor Dr. Hennig von 
der Hochſchule zu Danzig auf Einladung der hieſigen Deut⸗ 
ſchenGeſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. Der Redner 
ging in ſeinen Ausführungen näher auf die Sitten und Ge⸗ 
bräuche der ſchon vor den Indogermanen in Europa an⸗ 
ſäſſigen Menſchenraſſe ein. Manche dieſer Sitten haben ſich 
noch in den abgelegenen Gebirgstälern der Alpen, der 
Pyrenäenhalbinſel und Schottlands ſowie in Irland, bis 
wohin jene Urbewohner durch die Indogermanen ver⸗ 
drängt wurden, erhalten. Die Lebens⸗ und Denkart jener 
Urbewohner, von ganz anderer Weſensart als die der 
Indogermanen, habe teilweiſe einen nicht unbedeutenden 
Einfluß auf die Indogermanen ausgeübt. So ſei z. B. in 
dem „Nibelungenliede“ die Geſtalt der Brunhilde wohl auf 
jene Denkart zurückzuführen, denn ihre Lebensweiſe ent⸗ 
ſpräche jener bei den Urbewohnern durch das Frauenrecht 
gegebenen Art. Im allgemeinen aber habe doch die weit 
idealere indogermaniſche Anſchauungsart geſiegt. Beſon⸗ 
ders hob der Redner hervor, man müſſe ſich hüten, die ger⸗ 
maniſche Kultur der vorgeſchichtlichen Zeit etwa als tief⸗ 
a zu betrachten, wozu leider viele Deutſche geneigt 
eien. — Für die richtige Einſtellung des Urteils über die 
germaniſche Kultur jener vorgeſchichtlichen Zeit gab der 
Redner nähere Erläuterungen. — Die Hörer ſpendeten zum 
Schluſſe freundlichen Beifall. 

8 Einen Opern⸗ und Liederabend veranſtalteten am 
Montag im Stadttheater die Altiſtin Jana Gol⸗ 
kowska von der Warſchauer Oper und der kyriſche Tenor 
Joſef Wolinski von der Poſener Oper, am Flügel Herr 
Emil Bergmann von hier. Es gab eine bunte Reihe 
von Arien aus dem „Geſpenſterſchloß“ (Moniuszko) „Car⸗ 
men“, „Bajazzo“, „Aida“, „Boheme“, „Samſon und Dalila“, 


zetteln. Es iſt wohl ſehr viel überflüſſiges er vor⸗ 
handen trotz der hohen Papierpreiſe. Ein Gutes aber 
hatte die Sache, obgleich das Papier ſich nutzlos im Schmutz 
der Straßen auflöfte: fie trug dazu bet, die wandernden 
Fe 7 5 zu unterhalten und zu beluſtigen; ſie half die Atmo⸗ 
ſphäre ſchaffen, in der man mit Humor wählen konnte, ohne 
ſich die Köpfe einzuſchlagen. 

Ein Trübes nur, wenn es auch ketzeriſch klingt! Aus⸗ 
gerechnet jetzt haben die Hauswächter den Streik erklärt. 
Zu ihren Pflichten in Warſchau gehört die Reinigung der 
Straße vor ihrem Hauſe. Dafür verlangten ſie jetzt von 
der Stadt Gehalt — und dieſe lehnte die Forderung ab. 
Daher der Streik. Und für uns Einwohner ſomit die Aus⸗ 
ſicht, daß die hunderttauſende von Plakaten an den Mauern 
bleiben, bis der Regen ſie abgewaſchen hat, das die Stimm⸗ 
zettel⸗ und Aufrufberge noch tagelang im Winde durch die 
Straßen wirbeln werden, bis ein gnädiger Regen ſie in 
glitſchriger Form wenigſtens an den Boden heftet. Das iſt 
keine ſchöne Erinnerung, die uns an den Wahltag bleibt: 
hoffentlich tröſtet das Wahlreſultat auch hierüber 1 


4 


: Der Ediſon der Tierwelt. 


Von Othmar Sterzinger. l 


— — 


Ich war Reporter für die Tagesausgabe des großen 
Stundenblattes: „Die Stunde.“ 

Als ſolchem war mir ein Beſuch bei Satan Butterblank, 
dem großen kaliſorniſchen Tierzüchter, geſtattet worden. Wie 
alle großen Amerikaner hatte er ſich aus kleinen Anfängen 
emporgeſchwungen. Urſprünglich Abdecker, hatte er ſich, an⸗ 
geregt durch ſeinen Landsmann Luther Burbank, der die 


kernloſe Pflaume und andere Merkwürdigkeiten gezüchtet 


hat, als ſolcher viel mit verwandten zoologiſchen Eure ii 
beſchäftigt und eine Hunderaſſe zuſtande gebracht, welche um 


den Hals eine wulſtige Hundeketten⸗Rinne trug, ſo daß ein 


Verlieren der Kette und der Marke von da ab ausgeſchloſſen 
war. Dadurch war es ihm gelungen, die Aufmerkſamkeit 
und Unterſtützung des großen Menſchen⸗ und Tierwohl⸗ 
täters Carnegie zu erhalten, bevor dieſer noch ſein ganze 
ungeheures Vermögen zu Prämien für das augen vom 


— —— —— — — ———— 
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* 
„Troubadour“ und „Lohengrin“, ein Duett aus Can und 0 
und Lieder polniſcher und italieniſcher Komponisten, ole 
um die Internationalität zu vervollſtändigen, 72 te 
niſch franzöſiſch und italieniſch geſungen. Dpernariein kur 
zertmäßig geſungen, find ja mehr oder weniger Mod hig. 
künſtleriſch nur mit manchen Einſchränkungen I halts 
Die Eindrücke des Abends waren ungleicher Art. u 
loſe Anerkennung gebührt den Leiſtungen des Teng n 
Wolinskt Ein durch Wohlklang. Ausdrucksmagae ſich 
ſtrahlende Höhe beſtechendes Stimmaterial vereinißif ner 
mit hoch ausgebildeter, in feinfühliger Abſtufung gebn Ein⸗ 
Geſangs⸗ und Vortragskunſt zu außerordentlich dane die 
drücken von erfefener Art. Höhepunkte waren date er⸗ 
Stellen, wo das bohe „A—B-—C” des Tenors glänzten des 
ſtrahlen konnte, wie in der Grals⸗Erzählung, den Ari d de 
Radames („Aida“) und des Rudolf („Boheme“) HN red 
„Troubadour“⸗Stretta. Der Künſtler fand denn auch ite die 
tigten ftürmifchen Beifall des vollen Hauſes wiederho ſeinen 
etta und gab noch eine Einlage. — Zwiſcher eka 
Leiſtungen und denen der Sängerin Jana Gan ge⸗ 
klaffte ein ziemlich weiter Abſtand. Mehr als manche nd 
lungenen Einzelheiten waren da kaum zu verbuchearäch⸗ 
gans empfindlich wurde die geſangliche Leiſtung Dein 
tigt durch faſt unausgeſetztes Flackern der Tonge 
worunter die Klarheit der Tonhöhe ganz bedeutend li 0 
Begleitung am Klavier führte Herr Bergmann aus was 
es machte öfter den Eindruck, daß es an genügendemſ atze. 
herigem Einvernehmen mit den Künſtlern gefehlt Cbopin 
Als Soliſt ſnielte Herr Bergmann zwei Sachen von t 
und die 13. Rhapſodie von Liſzt und zeigte dabei ſein o E 
währtes Können. Rein klanglich war auch da manche 5 
buße; denn der wohl reichlich abgeſpielte Flügel 5. 
namentlich im Diskant einen trockenen und hölzernen ß. 


8 Rattenvertilgung. Durch eine heute veroſent an 
Polizeiverordnung werden die Hausbeſſber aufgefordert, 
14. und 15. November in geeigneter Weile Rattengift hin. 
zulegen. Wir weiſen nachdrücklich auf die Verordneheinem 

$ Wer iſt der Verlierer? Eine Taſche mit, ſterin 
größeren Geldbetrag iſt geſtern früh von einer Arbaßgkaf 
der Firma Zaktady Geſelta, Thorner Straße (Toru ro 
181 gefunden worden und kann vom Eigentümer im 
der Firma abgeholt werden. enen 

§Vereitelter Einbruchsdiebſtahl. Am vergang 
Freitag verſuchten Einbrecher in das Herrenhaus edoch 
Gutes Nieder⸗Strelitz einzudringen, wurden dann 
durch die Bewohner des Hauſes verſcheucht und ſuchten 1 
ſchleunfoſt das Weite, genen 

$ Große Diebesbeute. In der Nacht zum vergangand⸗ 
Freitag drangen Einbrecher in die Wohnung des "nie 
wirtes Anguſt Gerth in Luemin bei Crone a. Br. 5 
Diebe erbeuteten ſehr viele und wertvolle Sachen, er 
einen Pelz im Werte von einer Million Mark, Fu 7 
Wäſche, Kleider, Gold⸗ und Silberſachen. bares Ge. Par 
Wertgegenſtände aller Art. Der Geſamtwert d Mark. 5 
ſtohlenen Sachen beträgt etwa fünf Millionen Mi 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. Me 


Symphonie⸗Ronzert des Konſervatortums findet und 0 
Montag, den 19. November, im Stadttheater it Siehe 95 
nicht im Schützenhaus. Kartenvorverkauf daſelbſt. (1182 


Anzeige.) 1 8 Pr 


ET 
dr. Natel (Nakto), 7. November. Ihr 30 jäh ran 
Seihäftsinbiläum begeht am 8 d. M. die Firms 
A. Ruben hierſelbſt. en geit 

Poſen (Pozmat), 7. November. Seit längerer per⸗ 2 
wurden in der hieſigen Deren Kircheneindrüch ernte 9 
we nel. 


e 


übt, bei denen namentlich rtwollen heiligen cht 3 
geſtohlen wurden. So wurde u. a. in der Nacht ſſche 
18. September d. J. in Peetzen⸗Nitſche in die zathoam⸗ 
Kirche eingebrochen und ein aus dem 17. rt. Mark 
mender Kelch und eine Patene im Werte von 500 000 lige! 
r Poſener Kriminalpo r, 
iſt es dieſer Tage gelungen, die Einbrecher zu im 
mitteln und ſte z aßen 77 
fach war das Letztere allerdings nicht, da die Spitzhu 100% 
eidlich verpflichtet hatten, von dem n 4 
zu verraten. Die Einbrecher haben den Kelch ungeblih 
Walde mit einer Art zerſchlagen und die Stücke aug ni 
an unherziehende Zigeuner verkauft. Die Polizei Ha an, 
der Feſtnahme dieſer Bande einen guten G i er im 
denn dieſe hat außerdem noch eine Anzahl anderen den. 
Kreiſe Schrimm verübter, Einbruchsdiebſtähle einge 


Trinkt 
Porter Wielkopol 
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vor 
inde fortgewehter Hüte verſchenkt batte. Als ich ure 
55 a e ich über die UNGT en 


chloß fi gern 
Eintritte bermetiih. Eine Art Läutewerk Tone 
und rief mir zu: „Bitte ablenen, drittes Zimmefterblant 
aus id dort er oft mn — en ae, 995 
ſofort entgegen und e i er 
Auf den Wieſen hinter dem Haufe weidete eine ren 
Rinder, deren ganzer Leib mit großen, grauen, ho 
Schuppen bedeckt war. „Das ſind unſere Panzerochlen 7 
Butterblank, „denen als Zugvieh für unſere Br 
große Zukunft bevorſteht. Ich war einmal er 2 
in Tirol und erblickte dort ſehr viele Kühe, deren at waren: 
Lenden ganz mit aroßen und dicken Schuppen bede 
zurch Veredelung dieſer Eigenſchaft und deren A 
über den ganzen Körper gelang es mir dann, 
ſichere Raſſe hervorzubringen.“ es 
„Was haben denn deren Wärterinnen für 
Schmuck in ihren Haaren?“ 
„Das iſt gleichfalls ein Produkt, deſſen 
Sſterreich iſt. 3 find die Diamantenläuſe. be 
durch Kreuzung der gemeinen Kopfläuſe mit ehe 
ten Art von Schildläuſen. Die flaw Bonden. Der 
Südens und Oſtens Europas ſind meine beſten Ku 0 „man 
König Nikita ſelbſt — Sie ſehen,“ unterbrach er Mi ſoldern 
kann das Angenehme nicht nur mit dem Nütblichen, FR 
auch mit dem Unangenehmen verbinden.“ 
8 155 ae 1255 e 
gewöhnliche Hunde,“ bemer \ 8 
„O nein!“ erwiderte Batterblaut, „das iſt der 
acactilis, der exkrementenloſe Hund, Es deut Eingeweide 
meine Studien gelungen, den Chemismus der Area 
des Hundes derart zu verändern, daß die Ausf Problem 5 
produfte gasförmiger Natur find, Ein änlich wer jur 
beſchäftigte mich auch bei einem anderen Tiere,“ fu 5 u 
„bie Pferde, die dort grasen, find das Apfel, fel“ 
deferens malum. Deſſen Dejekte find wirkliche ug e 
Ich drückte ihm mein ungeteiltes Erſtaunen aus. 
lächelte nur und führte mich weiter, f 


glänzenden 5 


„Das find . Br 
ach 5 


Die litauiſchen Wahlen. 
wie Vobl ſelten ift in fo zügelloſer Willkür vorgegangen, 
it es die zurzeit am Ruder befindliche Regierung in 
age en bei den ſoeben ſtattgehabten Wahlen zu tun ge⸗ 
krete hat. Eine Koalitionsregierung, die aus den Ver⸗ 
wo e der ſogenannten chriſtlichen Demokraten und der ver⸗ 
bor zen Klein bauern⸗ und Bolksſozialiſten⸗Partei beſteht, ift 
hraneinem Mittel zurückgeſcheut, um ſich die uneinge⸗ 
te Regierung und Verwaltung des Landes durch die 
15 mahlen zu ſichern, — ſo werden dieſe Machenſchaften von 
urteilt Berichterſtatter der „Königsb. Hart. Ztg.“ ſcharf ver⸗ 
Landes Ganz abgeſehen davon daß in wichtigen Teilen des 
Kon ganz ohne Grund der Kriegszuſtand. der wegen des 
daburißtes mit Polen beſtand, bis heute belaſſen wurde, um 
Yard Verfammlungsfreiheit und Agitationen der Gegen⸗ 
u zu verhindern, wurden in einzelnen Wahlbezirken 
hr Stimmen abgegeben, als Wähler in den Verzeich⸗ 
eingetragen waren, um die Lage für die bisherigen 
ber günſtig zu geſtalten. Im Kownoer Wahlbezirk 
N am zweiten und dritten Wahltag in großer Menge 
zu den Wahlen zugelaſſen. die gar nicht in den Wähler⸗ 
dar na ungetragen waren. Obgleich nach dem Geſetz unmittel⸗ 
den ach Schluß der Wahlen binnen 24 Stunden die Stim⸗ 
N elle zählt werden müſſen, um das Wahlreſultat feſtzu⸗ 
RopıE war das vierzehn Tage nach den Wahlen in zwei 
l 


geſche ezirken, von fünf überhaupt vorhandenen, noch nicht 
beſtanz . Während der frühere Seſm aus 110 Deputierten 

waren „oliten diesmal 78 Deputferte gewählt werden. Es 
nen galſo diesmal viel mehr Stimmen erforderlich, um 
| andidaten durchzubringen, als bei der erſten Wahl. 

uff Minderheiten, Juden Letten, Polen, 
Darm n und Deutſche, möglichſt aus zuſchalten, 
diejen; die 78 Kandidaten fo auf die 56 Bezirke verteilt, daß 

gen Wahlbezirke, wo die Fremdſtämmigen am dich⸗ 
fiten, weniger Kandidaten zuerteilt erhielten, als fie 
erhalten müſſen, um die Wahl der Minderheitsver⸗ 
Möalichit zu verhindern. So erhielt der volkreichſte 
I bat Ark Kowno nur 15 Kandidaten, während Ponieweſch 
ober fan leid es viel weniger Stimmen im ganzen, dafür 


8 a gar keine Fremdſtämmigen hat. Trotz alledem 


tten 
ter 


e Minoritäten mit größtem Eifer den 
linke 8 ampf vorbereitet, ebenſo auch die rechte und 
1. St Bofition, d. h. dte Rechtspartei unter dem früheren 
Arbeit tsnräſidenten Smetong. wie auch die internationale 
M ver zartei. Von etwas über 700 000 abgegebenen Stim⸗ 
1 200 niaten die Minoritäten und die Oppoſitzog auf ſich 
date Stimmen und brachten zuſammen 22 Kandi⸗ 
Poe durch: 5 Anden. 5 Radikale Arbeiter, 
(Rufen und 4 Rechtsoppoſktion, 3 Deutſche und 
erheſtg en. Um zur verhindern, daß dieſe große Anzahl Min⸗ 
dot öitsvertreter und Oppoſitioneller in den Seim kommen, 
Mfg Hauptwahlkommiſſion, nachdem die Zahlbezirkskom⸗ 
ohne — obige Reſultate feſtgeſtellt hatten, von ſich aus, 
len a 5 fie dazu ein Recht bat, 18 von dſeſen 22 Wah. 
ein ber nlliert. Die vier übriggebliebenen, ein Pole, 
gude und zwei Linksradſkale, haben ihrerſeits erklärt, 
unter dieſen Umſtänden nicht in den Seſm gehen 
Zuſtandegekommen iſt dieſe unerhörte Willkür, 
über m Nich die chriſtlichen Demokraten und Volksſozialiſten 
Aden, Weſterbeſtehen ihrer Regterungskoalltſon geeintat 
Aten Id die litaniſchen Sozialdemokraten haben mit zehn 
hemacht z ſchimpflicher Weiſe dieſe Benqung des Rechts mit⸗ 
ho: indem fie ſich ihren, bürgerlichen Volksgenoſſen an⸗ 
e 5 hohen. Der Grund iſt leicht erſichtlich: Es tft in 
eier gen Monaten von der korrupten Verwaltung und 
or „renterung in fo ungeheuerlicher Weiſe gewirtſchaftet 
Denn, daß man unter keinen Umſtänden unerwünſchte 
Men wier in den Kommiſſionen und hinter den Kuliſſen 
ai till. Außerdem hat die Menterumndpartei ganz unge, 
lhre Verpflichtung dem Völkerbunde gerenüber auf 
N ae der kulturellen Autonomie an die Minderheiten 
Nehme selaffen und fürchtet nun, im Seſm in unange⸗ 
Inf Weiſe durch die Vertreter der Minderheiten ge⸗ 
jure zu werden. Seitdem Litanen vom Völkerbunde 
r unerkannt worden tft, glauben die heutigen Macht⸗ 
erl. ungeniert ſich jede Willkür gegen die Andersſtämmi⸗ 
ihr gaben zu dürfen. Sie überſehen dabei nur eins: daß 
intlich and gleich verhaßt bei ihren Nachbarn machen, die 
bauen ihre Volksgenoſſen in dieſer unwürdigen Weife in 
Ifen ebebandelt fehen müſſen. Schon heute iſteslein 
Vin‘ Geheimnis, daß gar kein Menſch im 
Achte bttet mehr den Anſchluß an Litauen 
Flcht. weil man klar erkannt hat, daß die Bedrückung 
Pofendſtämmigen in Litauen noch ſchlimmer iſt, als die 
ken. Ebenfo find die letzten Spuren von Anſchluß⸗ 
hen im Memelland verloren gegangen, 
mit Litadie wüſte Gewaftpolitik an feiner langen Grenze 
dutßſe Alten täglich vor Augen hat. Wer kann auch Sym⸗ 
eng ür ein Land haben, wo Recht und Wahlfreiheit fo 
werden, wie in Litauen. 


N iſt die Tragik des guten und tüchtigen Iitauiſchen 

„„daß feine ganze Verwaltung in Händen der kauf; 
iſchbanpiniſtiſchen, ehemals ruſſifizierten Begmtenſchaft 
her Abſtammung liegt, die ſich aus dem ruſſiſchen Zu⸗ 


— 


e er mir, jedes in dem erforderlichen Land⸗ 


aten ⸗uilten, den fliegenden Polizeihund und das Brief- 
Alerreich der. Poſtbeutel. Känguruh. defien Zucht von der 
che Fische ben Poſtverwaltung zur Minderung des deutſch⸗ 
de war n Sprachenſtreites in Beſtellung gegeben wurde. 
le lier ſchon ſo wett fortgeſchritten, daß auf dem 
ren de des öſterreichiſchen Wappens deutlich zu erblicken 
für Ferner die Prophetenbart⸗Gemſe, ein begehrter Ar⸗ 
ins Het Orient, den ſtimmloſen Dobermann⸗Pinſcher, 
ef netropffer, hervorgegangen aus dem Moſchustiere, 
r der Moſchus der Afterdrüfen durch den Heliotrop 
rblarde. „Ich hoffe, dieſes fo klein zu züchten,“ ſagte 
großen kzyzdaß es die Damen in ihren heutzutage uhne⸗ 
mit n. Muffen verbergen können. Ste brauchen daun 
Dane Taſchentuch auf die Drüfe zu tupfen, um 
Bog-Kamtert zu bekommen.“ Beſonders muteten mich 
chen, dagninchen an. Das waren Karnickel mit jo riefiaen 
en werd Pe zweimal um den Hals einer Dame geſchlun⸗ 
hen Yen) können. einem kleinen Leib und einem herr⸗ 
A de Der Verſchluß entſteht dadurch, daß die Tiere 
eiſen ein die Obrenenden beißen. Sie erzielten enorme 


Dauer mit meinen Ausdrücken der Bewunderung noch 
f arte, als merkwürdige Töne aus den näßſten 
Ute icklashäuſern meine Aufmerkſamkeit erregten. 
ne in 
Das 


Iſol⸗ 

ſchlagen, Auf⸗ in⸗ den ⸗ 
Aber Grammophone habe ſchon 
werden geſpielt und die Vögel müſſen 


gaftig getäbrend die Wärker kontrollſeren ob alle Töne 
h icht roffen werden. Manche Vögel treffen gewiſſe Töne 
lar und da muß ich ſo lange züchten, bis ich ein 

at ein gefunden habe, das den Ton trifft. Sie ſehen, 
de furchtbare Arbeit, ich beſchäftige dabei fünſzehn 

r. or allem muß die Begattung vorſichtig überwacht 
daß ſich eine . 


btigan Es paſſierte einmal, 
Big mit einer Walzerkraum⸗Nachtigall paarte. 


and h ge eee 06 1 
rei⸗Papagei. erden fragen, o 
demand wünſcht. O jel es beſtand ſchon früher eine 


höfe und Männerklöſter den Schnupftabakvogel: 


Vögeln den Kehlen der Jungen können Sie ſich denken. 


ſammenbruch in die alte Heimat gerettet hat. Aus dieſer 
Schicht gehen auch die meiſten Regierungsmänner hervor, 
die durch eine Anzahl gewiſſenloſer Demagogen 
verſtärkt werden, welche die halbgebildete und ungebildete 
Maſſe der Seimdeputierten völlia am Bande haben. Nur 
dieſe Zuſammenſetzung erklärt die Willkür, der das litauiſche 
Volk ausgeliefert iſt. 

In der Kownoer Stadtverordnetenverſammlung, in der 
die Litauer ebenſo wie in der Stadtverwaltung kaum ein 
Viertel der Abgeordneten bilden, ſollen die Vertreter der 
Minderheiten, um gegen die unerhörte Rechtsbeugung bei 
den Sejmwahlen zu demonſtrieren, ihre Mitarbeit eingeſtellt 
haben. Man kann auf die weitere Entwickelung dieſer merk⸗ 
würdigen Wahlangelegenheit geſpannt fein, 

* 


Uns intereſſiert an dieſer Meldung ganz beſonders, daß 
es auch in Litauen ſo etwas wie einen Minderheitsblock gibt 
und daß ſich die dort wohnende polniſche Minderheit nicht im 
gerinoſten fchent. mit den Juden und Dentſchen, dieſem „Ab⸗ 
Schaum”, wie ſich der Pater Lutoslkawski auszudrücken be⸗ 
liebte, gemeinſame Sache zu machen. Vielleicht wird der 
Schade der polniſchen Minderheit die polnische Mehrheit in⸗ 
ſoweit klug machen, daß fie in künftigen Sejmwahldroͤnun⸗ 
gen nicht ebenſo einen hohen Prozentſatz der Minderheits⸗ 
mandate annulliert, wie das in Litauen unmittelbar nach 
den Wahlen geſchehen iſt. Das eine wie das andere iſt eine 
wenig ſchöne und ehrenwerte Handlung. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Dresden, 6. November. In der letzten Sitzung, in der 
die Frage der In nalidenrenten behandelt wurde, 
legte der Minliter Olszowski in einer längeren An⸗ 
ſprache die Verpflichtung Deutſchlands dar, ſich an der 


ahlung der Beträge zu beteiligen, die den Invaliden und 


deren Familien in dem Gebiet zukommen, das auf Grund 
des Friedensvertrages an Polen abgetreten wurde. In 
der in Paris unterzeichneten Konvention vom 9. Januar 
1922 — To führte der Miniſter aus — hat ſich Deutſchland 
verpflichtet, die Höhe der Beteiligung an der Renten⸗ 
zahlung in dem an Polen abgetretenen Gebiet feſtzuſetzen. 
Der Bevollmächtigte Polens ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß nach dem Anſchluß großer Landesſtriche an Preußen 
die dort wohnenden Polen gezwungen waren, mit ihrem 
Blut das Programm der preußtiſchen Regierung zu unter⸗ 
ftüßen. Im Jahre 1870 floß polniſches Blut, und die 
Volen waren genötigt, gegen ihre Brüder zu kämpfen. (2) 
Preußen habe einen ungeheuren politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Nutzen ans dem ihm einverleibten polniſchen Lande 
gezogen. Infolgedeſſen könne die Frage der Deckung der 
noch nicht berechneten Summen für die Invaliden durch 
Deutſchland nicht wie eine Geſchäftsſache behandelt werden. 
Hierebi kumme die Moral und auch das Gefühl in Frage. 
Der volniſche Seim babe im März 1921 ein Geſetz be 
ſchloſſen, auf Grund deſſen ſich das Finanzminiſtertum ver⸗ 


pflichtete, den Invaliden und deren Fam tlien, die in der 


ruſſiſchen, deutſchen und öſterreichiſchen Armee gedient 
haben, die Renten in derſelben Höhe zu zahlen, wie fie die 
Invaliden des polniſchen Heeres beziehen. Der Seſm habe 
ſich hierbei von dem Gedanken leiten laſſen, daß alle dieſe 
Unaglücklichen auf eine gleiche Hilfe Anſpruch haben. Dieſes 
Geſetz lege dem polniſchen Staatsſchatz eine Laſt auf, die 
die Leiſtunasfähſakeit Polens, das durch den Krieg vers 
nichtet (oder auch befreit? D. Red.) ſei, überſteige. Der 
Sejm war aber auch der Anſicht, daß Deutſchland die ganze 
in Paris unterzeichnete Konvention einhalten werde. 

Der deutſche Bevollmächtigte von Stockhammern 
ſchlug als Grundlage für die Diskuſſion vor, daß Deutſch⸗ 
land die Verpflichtung zur Beteiligung an der Renten⸗ 
zahlung zwar anerkenne, jedoch nur von den Renten die 
Rede fein könne, auf die deutſche in den abgetretenen Ge⸗ 
bieten wohnende Bürger Anſpruch haben. Schließlich 
einigte man ſich dahin, die gantze Angelegenheit Sach ver⸗ 
ſtändigen zu unterbreiten, die ſich mit der Materie un⸗ 
verzitglich befaſſen ſollen. 


Die polniſche Induſtrie und Deutſchland. 


Die „Danz. Ztg.“ erinnert an die Stellungnahme 
der polniſchen Induſtrie zu den deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen, die feit einigen Wochen in 
Dresden ſtattfinden. Im Gegenſatz zur polniſchen Re⸗ 
gierung, die ſeit Jahren auf die Aufhebung des deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftskrieges größtes Gewicht legte, glaubt 
die polniſche Induſtrie, auch ohne einen deutſch⸗volniſchen 
Wirtſchaftsvertrag auskommen zu können. Es iſt dieſer 
Standpunkt der polniſchen Induſtrie kennzeichnend für ihren 
Entwickelungsgang, kennzeſchnend aber auch für die Kurz⸗ 
ſichtigkeit der polniſchen Induſtriellen nach der Grün⸗ 
dung eines ſelbſtändigen polniſchen Staates. 

Die polniſche Induſtrte kann auf Jahrhunderte zurück⸗ 
blicken. Der morphologiſche Aufbau Polens be⸗ 
dingt das Vorhandenſein von Marmor, Kalk⸗ und Sand⸗ 


ſteigende Tendenz nach ſtark ſchreienden Papageien. Man⸗ 
ches kinderloſe Ehepaar, ſogar manche Jungfrau, wie 
unſere Spinſters wünſchen nun Kindergeſchrei an Stelle der 
früher üblichen Metalltöne. Sie ſehen noch die Abendgevet⸗ 
Eule, den ſtundenſchlagenden Kuckuck, eines der einfachiten 
Produkte, und als praktiſchſten Fall die Stahlfedern⸗Gans, 
welche ftatt der Kielfedern Stahlfedern trägt. Für Mast 

ein 
Stammvater iſt der Nashornvogel, deſſen hornartiger Auf⸗ 
ſatz in eine Schnupftabakdoſe umgezüchtet wurde. Vor 
allem aber meine Quartett⸗Raben für Leichenbegängniſſe. 
Sie tragen frackartiges Gefieder und ſingen den weihevollen 
Chor Storchs: „Über den Sternen, da wird es klar.“ 

Ich ſtaunte. 

„Haben Sie ſchon vergeſſen, daß der Rabe ein Sing⸗ 
vogel ift,“ lächelte Butterblank, „übrigens kann ich ſofort 
eine Probe vorſingen laſſen.“ | 

„Ich danke, ich danke, ich habe dieſes Lied ſicherlich ſchon 
an die zweihundertmal bei dieſen Anläſſen ſingen hören, 
mein Gehirn könnte bei einer neuerlichen Wiederholung 
leicht in einen vomitiven Zuſtand gelangen.“ „Mit den 
anderen Tierklaſſen bin ich nun ſchlechter beſtellt,“ meinte 
mein Führer, und damit verließen wir den Raum. „Von 
den Fiſchen habe ich gar nur zwei, den Roten⸗Tinten⸗FJiſch, 
der ja eigentlich eine Molluske iſt, für Mittelſchulzwecke 
und die Nachtgeſchlrr⸗Goldfiſche für Milllardärstöchter. Ich 
glaube, ich führe Sie geſchwind in die Inſektengärten.“ 

„Hu, ein Brillenſchlange!“ prallte ich zurück, als wir 
eintraten. 

„Sie ſehen in Ihrer Angſt doppelt,“ lachte Butterblank, 
„der Stammvater iſt allerdings die giftige Brillenſchlange, 
aber dieſe hier iſt ein harmloſer Spielkamerad für ariſto⸗ 
kratiſche Kreiſe, meine Monokelſchlange. Gelt!“ und ſtrich 
ihr mit ſeinem Finger putzend über ihr großes Augenglas. 

„Was für ein Wunder Ihrer Schöpfungstätigkeit ent⸗ 
halten die zahlloſen Kuppen dort drüben auf den ſicherlich 
30 Etagen übereinander und die ausſehen, als wären ſie 
Bienenſtöcke?“ wagte ich zu fragen, nachdem ich mich vom 
erſten Schrecken erholt hatte. 1 

„In dieſen Stöcken wohnen die Liörbienen; fie fabri⸗ 
zieren ſtatt Honig grünen Likör und beſitzen in denjenigen 
unſerer Staaten, welche das Alkoholverbot haben, bereits 
eine ſehr große Verbreitung. Sie werden unter der Be⸗ 


—— — —̃ʃʃ — Ul— —ęf-ſ ¼½—ã — —— —— ů—P ü —: nz 
1 


— ————— ꝛ.k1§—ÿ ͥ⁰Uu— —ü 4 „%„% ů—I—— 2 ũũ wc „ „„ 
— — 


ſteinen, von Eiſenerzen, Zinkerzen, Bleierzen, Kupfererzen, 
Steinkohle und Braunkohle ſowie das Vorkommen von 
Salz. ſo daß frühzeitig eine breite Grundlage für die pol⸗ 
niſche Montaninduſtrie gegeben war. Die Fnduſtriezweige, 
die über dieſen Rahmen hinausreichen, ſind mehr oder 
weniger das Ergebnis der ehemals ruſſiſchen Wirt⸗ 
ſchafts politik, die in der Zeit bis zur erſten polniſchen 
Revolution von 1880/31 auf eine Förderung der polniſchen 
Tertilinduftrie, der Zuckerinduſtrie und der Metallverarbei⸗ 
tungsinduſtrie hinauslief. Der Umſtand, daß die damalige 
Tarifpolitik Rußlands eine Bevorzugung Polens im Ver⸗ 
aleich zum übrigen Ausland bedeutete, war für die Ente 
wickelung der polniſchen Induſtrie beſonders günitig, 
Die nächſten zwei Jahrzehnte ſtehen unter dem Zeichen 
einer erheblichen Erhöhung der ruſſiſchen Einfuhrzölle auf 
polniſche Erzeugniſſe; obwohl der Fall der ruſſiſch⸗polniſchen 
Zollgrenze im Jahre 1851 Rußland zum Abſatzgebiet Polens 
im weiteſten Sinne des Wortes macht, ſind die innerpoli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe zu drückend, um die Grundlage für die 
Entwickelung der polniſchen Induſtrie zu verbreitern. Das 
Jahr 1863 bringt die reſtloſe Abhängigkeit Polens von Ruß⸗ 
land in politiſcher Hinſicht, gleichzeitig jedoch in wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht eine beſonders rege induſtrielle Entwickelung 
des damaligen Generalgouvernements Warſchau, was zum 
großen Teil auf den Übergang Rußlands zum Schutzzoll⸗ 
ſyſtem und die mehrfache Erhöhung der Einfuhrzölle zurück⸗ 
zuführen iſt. Das polniſche Verkehrsweſen wird ausgebaut 
und trägt mit dazu bei, ausländiſche Unternehmer auf Polen 
aufmerffam zu machen. Staatliche Protektionsmittel helfen 
über mancherlei Anfangsſchwierigkeiten hinweg und die pol⸗ 
niſche Induſtrie vermag ſich gut zu entwickeln. Allein in 
dem Jahrzehnt von 1891—1900 find fo nicht weniger als 
449 Prozent aller Fabriken Kongreßpolens entſtanden! 
Der Einfluß Deutſchlands auf die Entwickelung der pol⸗ 
niſchen Induſtrie iſt dabei ſtets von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung geweſen. Deutſche Anſiedler haben die Lodzer 
Textilinduſtrie begründen helfen, deutſche Ingenieure wur⸗ 
den Betriebsleiter in den Gruben und Hüttenwerken, 
deutſche Fabriken lieferten nach Polen Maſchinen und deren 
Grfaßtetle, deutſche Chemikalien wurden in großen Mengen 
nach Polen eingeführt, um in der Induſtrie Verwendung zu 
finden 4 aber für Rußlands Anforderungen umgearbeite 
zu werden. = 
Wenn fetzt die polniſche Induſtrie auf eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit Deutſchland verzichten zu können glaubt, fo ſpricht 
daraus nicht nur eine völlige Verkennung der Sachlage. ſon⸗ 
dern auch die Furcht vor der deutſchen Konkurrenz. Die 
polniſche Induſtrie iſt weniger auf die Qualitäts⸗ 
arbeit zugeſchnitten als die deutſche. Gerade dieſes Mo⸗ 
ment ſollte die polniſche Induſtrie vollauf erkennen, denn 
ihr Abſatzgebiet beſchränkt ſich nicht auf Polen, ſondern um⸗ 
faßt in normalen Zeiten auch weite Gebiete Rußlands, die 
an den Bezug polniſcher Maſſenware gewöhnt ſind. In 
dieſem Sinne ſtellen deutſche Qualitäts⸗ und polniſche Quan⸗ 
titätsware nicht unbedingt Konkurrenz dar. Daß die a 
niſche Regierung der deutſchen Induſtrie in keinem Falle die 
Wiedereroberung ihres alten Abſatzmarktes leicht machen 
wird, unterliegt wohl keinem Zweifel, andererſeits ſpricht 
aus ihrer Förderung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen die Erkenntnis von dem Nutzen einer Zufam⸗ 
menarbeit mit der deutſchen Induſtrie. 


Kleine Rundſchau. 


Der umgetaufte Kurfürſtendamm. Aus Berlin 
wird geſchrieben: Lokal an Lokal. Diele an Diele. Nepp 
an Nepp. Ausländer an Ausländer. Ruſſen an Ruſſen. 
Dieſe Konſtellation läßt ſich der Berliner Volks witz, 
der in kranker Zeit ſich viel geſunde Nöte bewahrt hat, nicht 
entgehen. Mit markanter Sicherheit trifft er das Bezeich⸗ 
nende, das all den Elementen, die dem Berliner Kurfürſten⸗ 
damm eigen find, gerecht wird. Er wird der Ruſſeninvaſion 
im weſtlichen Berlin ebenſo gerecht wie dem Neppgetriebe 
am Kurfürſtendamm, wenn er dieſe Straße, den Stolz des 
weſtlichen Berlin, zeitgemäß umgetauft. Und ſo heißt im 
Munde des Volkswitzes der Kurfürſtendamm feit ein paar 
Tagen der „Neppski Proſpekt“! Der Witz liegt in 
derſelben Entwicklungslinie, die uns bereits ſo deutlich 
ruſſiſchen Zuſtänden angepaßt hat. 

* Ein langgeſuchter Raubmörder erſchoſſen. Berlin, 
6. November. Der Raubmörder Willy Opitz, der zuletzt vor 
drei Monaten durch ſeine aufſehenerregende Flucht aus dem 
Gefängnis in Tegel von ſich reden machte, iſt im Kampf mit 
Kriminalbeamten erſchoſſen worden. Opitz hatte nicht 
weniger als vier Menſchenleben auf dem Gewiſſen. In der 
Nacht tauchte er plötzlich in der Gegend des Zentralviehhofes 
wieder auf, wo er in einem Lokal in der Rigaer Straße den 
Bankhalter machte. In der Nacht zum Sonntag ſchritt die 
a zu ſeiner Feſtnahme, wobei er erſchoffen 
e 


* ber 200 Fiſchetboote untergegangen. Nach Mel⸗ 
dungen des „Newyorker Herald“ aus Liſſabon ſind in den 
Stürmen der letzten Woche an der portugieſiſchen Küſte 
über 200 Fiſcherboote untergegangen. 


zeichnung: „Bienen der geiſtigen enen in den Handel 
gebracht. Außerdem kann ich Ihnen hier noch meine Spinner 
zeigen. Mich reizte lange der Gedanke, ob es nicht möglich 
wäre, Raupen einmal etwas anderes als Seide fabri⸗ 
zieren zu laſſen. Und es gelang mir. Sie ſehen hier den 
Sammetſpinner in allen Stadien und die grauen, dicken, 
igen Raupen dort drüben ſind die des Lodenſpinners. 
Ihre Nahrung ift, wie Sie ſehen, Makulaturpapier, das 
Unſere Zeitungen in reichlichem Maße liefern; eine Raupe 
frißt wis fab einen Leitartikel pro Tag. Zum Abſchied 
aber will ich Ihnen noch etwas Apartes zeigen,“ ſagte er, 
und verließ das Abteil. 5 
Wir waren bereits wieder am Haupthauſe angelangt, 
wo er die Verſchläge einiger Käfige öffnete und ſagte: 


„Der Haſe, den Sie hier ſehen, iſt der eierlegende 4 *. 


„Sie machen wohl einen Witz?“ entgegnete etwas 
unſicher. 

„O nein! Der Einfall allerdings war von einem Witze 
kaum zu unterſcheiden. Sie wiſſen aber, daß wir am 
Schnabeltier ein Säugetier haben, welches Eier legt. Dieſes 
kreuzte ich, um die eierlegende Fähigkeit zu ſtärken, zunächſt 
mit einer Henne und dieſes Produkt dann erſt mehrfach mit 
dem Feldhaſen.“ a 

„Na!“ und diesmal lächelte ich, „Sie züchten am Ende 
noch den kinderbringenden Storch!“ 

„M “ fuhr Butterblank auf, „Sie erraten meine 
geheimſten Gedanken! Ich bin allerdings bereits auf dem 
beiten Wege und ich verſpreche mir im Falle des Gelingens 
den größten Gewinn. Denken Sie nur an die Vorteile in 
moraliſcher und pädagogiſcher Hinſicht. Es iſt nicht aus⸗ 
zuſagen! Das Problem der ſexuellen Aufklärung wäre mit 
einem Schlage gelöſt!! 

2 darf Sie in meinem Berichte wohl als den Ediſon 
der a bezeichnen?“ fragte ich, indem ich ihm die 

reichte. i 
„O ſehr ſchmeichelhaft! Ediſon erreiche ich noch lauge 
nicht. Dem iſt es gelungen, mit einer unbrauchbaren alten 
ſchwediſchen Erfindung als ſeinem Akkumulator die Welt 
ein Dezennium lang in Aufregung zu halten. So etwas ge⸗ 
lingt mir nie. Unſereinem lobt niemand ein Tier im Sackel“ 
Damit ſchüttelte er mir kräftig die Hand und entließ mich. 
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